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1 Einleitung 

Im Rahmen des Regionalentwicklungskonzeptes Helgoland sind verschiedene 

Maßnahmen zur Aufwertung des Standortes entwickelt worden. 

Bereits 1971/1972 lobte die Gemeinde Helgoland einen Wettbewerb für die Be-

bauung des Nord-Ost-Landes aus. 

Konkrete Planungen oder Projekte liegen zurzeit nicht vor, ein mögliches Vorha-

bensgebiet stellt aber das Nord-Ost-Land auf Helgoland dar. Bevor mögliche Pro-

jekte weiter konkretisiert werden, soll eine biologische Kartierung die generelle 

Wertigkeit des Nord-Ost-Landes belegen und darstellen. 

Dazu fanden Abstimmungen mit der zuständigen Unteren Naturschutzbehörde 

des Kreises Pinneberg (Frau Petersen) statt, in denen festgelegt wurde, die Bio-

toptypen unter besonderer Berücksichtigung der gesetzlich geschützten Biotope 

und Gefäßpflanzenarten der Roten Liste zu erfassen und darzustellen. Darüber 

hinaus soll das faunistische Potenzial über eine Brutvogelerfassung und über Re-

cherchen zum Vorkommen der nach § 7 (2) Nr. 14 BNatSchG streng geschützten 

Arten ermittelt werden. Ziel ist es im Vorwege konkreter Planungen mögliche ar-

tenschutzfachliche Planungshemmnisse aufzuzeigen. 

Im April 2012 wurde die leguan gmbh beauftragt, die abgestimmten biologischen 

Kartierungen durchzuführen. 

Die Erfassungen von Biotoptypen, Pflanzen der Roten Liste und Brutvögel fanden 

im Lauf des Jahres 2012 statt. 
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2 Untersuchungsgebiet 

Helgoland gehört zum Kreis Pinneberg, innerhalb des Naturraumes Helgoland, 

und liegt in der deutschen Bucht vor der Weser- und Elbemündung, etwa 65 km 

von Cuxhaven, Husum und Hörnum entfernt (DEGN & MUUß 1963). Prägend für 

das Anstehen der mesozoischen Gesteinsschichten ist die Salztektonik des unter 

dem Buntsandstein liegenden Zechsteins (DEGN & MUUß 1963). Helgoland be-

steht aus 2 Inseln. Die hier zu betrachtende westliche Insel besteht aus anstehen-

dem Buntsandstein und ist durch eine Abfolge dunkelrotvioletter, weiß-rosa oder 

grünliche Sandsteine und Bänder weißen Sandes charakterisiert (DEGN & MUUß 

1963). Durch die Aufschüttungen im Nordosten und umfangreichen Küsten-

schutzmaßnahmen, ist der Buntsandsteinsockel überwiegend als totes Kliff zu be-

zeichnen, was ausgedehnte Schotterfächer und die vorgelagerte Bebauung bele-

gen.  

 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Nord-Ost-Land auf der Insel Helgoland und 

weist eine Flächengröße von etwa 15 ha auf. Das Nord-Ost-Land wurde in den 

1930er Jahren im Zuge des Ausbaus zur Seefestung aufgeschüttet. Heute dient 

das Nord-Ost-Land über 5 flach gegründete Brunnenanlagen und die zentral gele-

gene Verrieselungsfläche der Trinkwasserversorgung (IPP 2011). 

 

Etwa 2 ha des Untersuchungsgebietes sind Bestandteil des Gebietes von Ge-

meinschaftlicher Bedeutung „Helgoland mit Helgoländer Felssockel“ (DE 1813-

391).  

 

 



 

 3 Methodik 

Biologische Kartierungen Nord-Ost-Land Helgoland Seite 3 

3 Methodik 

3.1 Flora 

3.1.1 Biotoptypen 

Es erfolgte die Ansprache der Biotoptypen gemäß der Standardliste der Biotopty-

pen Schleswig-Holsteins (LANU 2003) im April und Mai 2012 mit einer Aktualisie-

rung im Oktober 2012. Die nachgewiesenen Biotoptypen werden tabellarisch auf-

geführt und kurz beschrieben. Die Zuordnung zu gesetzlich geschützten Biotopen 

erfolgte nach dem § 30 (2) BNatSchG bzw. dem § 21 (1) LNatSchG.  

Die Einstufung des gesetzlichen Schutzes richtet sich nach dem Kartierschlüssel 

für die nach § 25 LNatSchG geschützten Biotope (LLUR 2010)1.  

Die ausgewiesenen Biotopfundorte wurden mit NOL (für Nord-Ost-Land) präfiziert 

und durchnummeriert.  

 

3.1.2 Pflanzen der Roten Liste 

Im April und Mai sowie im Oktober 2012 wurden die Gefäßpflanzen der aktuellen 

Roten Liste des Landes Schleswig-Holstein (MIERWALD & ROMAHN 2006) sowie 

der Bundesrepublik Deutschland (KORNECK et al. 1996) in 3 Begehungen er-

fasst. Dabei wurden die Gefäßpflanzenarten der Gefährdungskategorien 0 (aus-

gestorben) - 3 (gefährdet) sowie R (geografisch restriktiv) aufgenommen.  

 

3.2 Fauna 

3.2.1 Brutvögel 

Die flächendeckende Erfassung der Brutvögel erfolgte bei geeigneter Witterung 

und artspezifisch günstigen Erfassungszeitpunkten in Anlehnung an die Methode 

der „Gruppierten Registrierung“ nach OELKE (1968) und unter Berücksichtigung 

der Kriterien nach SÜDBECK et al. (2005). Die Kartierung erfolgte durch Verhören 

der artspezifischen Gesänge bzw. Lautäußerungen sowie über Sichtbeobachtun-

                                            
1 Seit 01.03.2010 ist der gesetzliche Schutz bestimmter Biotoptypen zwar in anderen Paragrafen 
geregelt, der Kartierschlüssel behält aber für die inhaltliche Ansprache weiterhin Gültigkeit. 
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gen. Dabei wurden alle hör- und sichtbaren, flächengebundenen Vögel erfasst und 

in Rohkarten verortet. 

Die Begehungen erfolgten im April und Mai 2012 in 4 Begehungen und zwar am 

16. und 17.04 sowie am 21. und 22.05.2012. Aufgrund der Habitatausstattung des 

Untersuchungsgebietes und der relativ hohen Störkulisse war nur mit einem ver-

armten Brutvogelspektrum zu rechnen, das sich überwiegend aus Gebüsch- und 

Gebäudebrütern zusammensetzt. Es wurden je 2 Begehungen in den frühen Mor-

genstunden und während der Abenddämmerung durchgeführt. Eine eigenständige 

Erfassung von Eulen, Spechten und Greifvögeln sowie eine gezielte nächtliche 

Erfassung von Wiesenvögeln konnte aufgrund des zu erwartenden Artenspekt-

rums entfallen.  

Die Zahl der Begehungen entspricht nicht den Standards an eine Kompletterfas-

sung der Brutvogelfauna gemäß den Vorgaben von SÜDBECK et al. (2005). Hier-

für sind mehr als die hier durchgeführten Begehungen erforderlich, die zudem die 

Zeitspanne von April bis Ende Juni / Anfang Juli abdecken sollte. Die Erfassung 

diente jedoch vordringlich der Abschätzung der generellen Qualität des Nord-Ost-

Landes für die Brutvogelfauna und der Ableitung möglicher Planungshemmnisse 

für zukünftige Pläne oder Projekte.  

Zur Klärung dieser Fragen sind die durchgeführten 4 Begehungen als ausreichend 

zu sehen. 

 

3.2.2 Schmetterlinge 

Für die naturschutzfachliche Einschätzung des Untersuchungsgebietes sind hin-

sichtlich der Insekten die Großschmetterlinge (Tag- und Nachtfalter) von Bedeu-

tung, da die Habitatausstattung des Untersuchungsgebietes das Vorkommen die-

ser Insektengruppe wahrscheinlich macht. Schmetterlinge sind über ihre Larven-

stadien an die Raupenfutterpflanzen angepasst, während die Imagines als Nah-

rungsbiotope in der Regel blütenreiche Habitate in artspezifischen Biotopen benö-

tigen. Die einzelnen Arten haben für Larven und Imagines oftmals sehr stark di-

vergierende Ansprüche hinsichtlich der Habitatqualität. Einige Arten haben zudem 

einen relativ großen Flächenbedarf. Daher sind Tag- und Nachtfalter Deskriptorar-
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ten für den Strukturreichtum und Vernetzungsgrad von Lebensräumen. Die Arten-

zahl und das Vorkommen gefährdeter Arten werden häufig durch Strukturarmut 

bzw. zu kleinen Flächen limitiert.  

Die Potenzialabschätzung zu Vorkommen der Großschmetterlinge auf Helgoland 

ist zweistufig aufgebaut. Zunächst wurden die Daten einer Langzeituntersuchung 

aus den Jahren 1962 & 1963, 1970 - 1974, 1980 - 1983 als Referenz vorgestellt 

(vgl. TIEDEMANN 1986) und hinsichtlich derzeitiger Plausibilität überprüft. 

In dieser Arbeit wurden sowohl Macro- als auch Microlepidoptera (Groß- und 

Kleinschmetterlinge) mit der Methode des Lichtfangs untersucht, in die vorliegen-

de Abschätzung fließen jedoch nur die Großschmetterlinge mit ein, da über Klein-

schmetterlinge hinsichtlich Ökologie und Gefährdungen mangels Kenntnissen 

noch keine konkreten Aussagen möglich sind. 

Im zweiten Schritt der Potenzialabschätzung wurden die botanischen Daten der 

aktuellen Biotoptypenkartierung des Jahres 2012 herangezogen, auf potenzielle 

Futterpflanzen hin geprüft und den in Betracht kommenden Falterarten zugeord-

net. Neben den von TIEDEMANN (1986) aufgeführten Arten, werden somit weite-

re Arten dem potenziellen Artenspektrum zugeführt.  

 

Abschließend wurden Anfragen an Kollegen gestellt, die ggf. Daten oder Informa-

tionen beisteuern konnten. An dieser Stelle sei den Herren Dr. Ommo Hüppop, 

Vogelwarte Helgoland und Dr. Klaus Fuhrmann, Universität Oldenburg für Infor-

mationen herzlich gedankt.  

 

3.2.3 Sonstige Artengruppen 

Mögliche Vorkommen streng geschützter Käfer können aufgrund fehlender Habi-

tatstrukturen (Gewässer, alte Baumbestände) von vornherein ausgeschlossen 

werden. Laut Angaben von KLINGE & WINKLER (2005) treten auf der Insel Hel-

goland heute natürlicherweise keine Amphibien und Reptilien auf. Allerdings wur-

den einige Amphibien- und Reptilienarten eingeschleppt oder gezielt angesiedelt, 

wie beispielsweise der Teichmolch oder die Rotwangenschildkröte auf der Düne. 

Da zudem keine Gewässer innerhalb des Nord-Ost-Landes vorhanden sind, ist 
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eine Erfassung von Amphibien entbehrlich. Während der Begehungen wurde den-

noch auf das Vorkommen von Reptilien geachtet. 

Hinsichtlich der Artengruppe der Fledermäuse sind lediglich Einzelnachweise von 

Fledermäusen während des Zuges bekannt (HÜPPOP 2009). Laut Verbreitungsat-

las der Säugetiere Schleswig-Holsteins (BORKENHAGEN 2011) sind einzelne 

Beobachtungen des Kleinen Abendseglers (Nyctalus leisleri), Rauhautfledermaus 

(Pipistrellus nathusii) und Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) sowie Som-

merfunde (Paarungsquartier) für den Großen Abendsegler (Nyctalus noctula) ver-

zeichnet. Eine Relevanz für eine Erfassung von Fledermäusen innerhalb des Un-

tersuchungsgebietes für die derzeitige Planungsebene ergab sich somit nicht.  

Das Vorkommen der streng geschützten Haselmaus (Muscardinus avellanarius) 

kann auf Helgoland ausgeschlossen werden (KLINGE 2011), so dass eine Erfas-

sung dieser Art nicht notwendig war. 
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4 Ergebnisse 

4.1 Flora 

4.1.1 Biotoptypen 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes wurden 116 Fundorte ausgewiesen, die 42 

verschiedenen Biotoptypen bzw. Biotoptypenkombinationen zugeordnet wurden. 

In der nachfolgenden Tabelle 4-1 sind die Fundorte durchnummeriert, kurz be-

schrieben und mit dem dazugehörigen Biotopkürzel versehen. Daneben werden 

Aussagen zum gesetzlichen Schutz getroffen. 

Die Erklärung der Biotoptypkürzel findet sich in Tabelle 4-2. Die kartografische 

Darstellung der Biotoptypen findet sich in einer gesonderten Karte „Biotoptypen 

und Pflanzen der Roten Listen“. 

Von den ausgewiesenen Fundorten stehen 45 unter dem gesetzlichen Schutz des 

§ 30 (2) BNatSchG. Dabei handelt es sich um Küstenbiotope wie Dünen und Kliffs 

sowie um Trockenrasen auf nicht Dünenstandorten. 

Problematisch ist die Entscheidung, ob ein gesetzlicher Schutz vorliegt oder nicht, 

bei den mit Kartoffel-Rose (Rosa rugosa) bestockten Flächen. 

Gemäß LLUR (2010) unterliegen auch (komplett) mit Kartoffelrose bewachsene 

(aber ansonsten unbeeinträchtigte) Küstendünen dem gesetzlichen Schutz. Berei-

che mit Kartoffel-Rose außerhalb der Dünen sind dagegen als Gebüsche mit 

standortfremden Gehölzen anzusprechen (WGx) und unterstehen nicht dem ge-

setzlichen Schutz. Aufgrund der anthropogenen Schaffung und Überprägung des 

Nord-Ost-Landes ist die Entscheidung, welche Bereiche als Küstendüne anzuse-

hen sind, nicht immer eindeutig. Neben Hinweisen von Herrn Sommer von der 

Gemeinde Helgoland zur Entstehungsgeschichte bestimmter Bereiche des Nord-

Ost-Landes wurden pauschal die direkt im Einflussbereich der Gezeiten liegenden 

Bereiche am Strand zur Düne gezählt und somit als gesetzlich geschützt ange-

sprochen. Die entspricht auch der Abgrenzung des Gebietes von gemeinschaftli-

cher Bedeutung (GGB) 1813-391 Helgoland mit Helgoländer Felssockel, das mit 

den relevanten FFH-Lebensraumtypen der Dünen nur den Dünenbereich nördlich 
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des Wanderweges zwischen Jugendherberge und Treppenaufgang zum Oberland 

umfasst. 

Tabelle 4-1: Auflistung der nachgewiesenen Biotoptypen gemäß  

Standardliste der Biotoptypen Schleswig-Holsteins (LANU 2003) und Angabe zum 

gesetzlichen Schutz 

Fundort-
nummer 

Biotoptyp Beschreibung Gesetzlicher 
Schutz nach 
BNatSchG 

NOL01 KSs/KSg Sand- und Geröllstrand mit Kahler Melde als 
Spülsaumvegetation. 

 

NOL02 KKh Aktives Buntsandsteinkliff mit lückiger Vegetation 
wie z. B. Pfeilkresse oder Klippen-Kohl. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL03 KKh/GMm Mesophiles Grünland auf Erosionsschutthalde des 
angrenzenden Buntsandsteinkliffs. Neben Wiesen-
Bärenklau, Löwenzahn, Pfeilkresse, Echtem Löf-
felkraut, Gänseblümchen, Gemeinem Hornkraut, 
Huflattich und Gewöhnlicher Hornklee, wachsen 
vor allem Gräser wie Knäuelgras, Gemeines Ris-
pengras und Rot-Schwingel. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL04 SVs Wegesystem, zum Teil als Holzbohlenweg ausge-
staltet. Neben der Funktion als Spazierwege die-
nen die breiteren Wegbereiche auch dem Zuliefe-
rerverkehr. 

 

NOL05 KDg/KDw Trockenrasenvegetation auf Dünenstandort und 
damit überwiegend als Graudüne anzusprechen. 
Neben Pfeilkresse, Breit-Wegerich, Gänseblüm-
chen, Löwenzahn, Schafgarbe, Weiß-Klee und 
Sand-Grasnelke, finden sich die Grasarten Strand-
hafer, Rot-Schwingel und Knäuelgras. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL06 KDw/KDg Weißdüne mit Strandhafer-Dominanz. Dazu treten 
u. a. Pfeilkresse und Klippen-Kohl. Die Verzah-
nung mit Graudünen wird durch die auftretenden 
Arten Rot-Schwingel und Sand-Segge gebildet. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL07 KDhf Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Dünenstandort. Hin-
zu treten Strandhafer und Pfeilkresse. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL08 KDw/KDg Weißdüne mit Strandhafer-Dominanz. Dazu treten 
u. a. Pfeilkresse und Klippen-Kohl. Die Verzah-
nung mit Graudünen wird durch die auftretenden 
Arten Rot-Schwingel und Sand-Segge gebildet. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL09 KDhf Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Dünenstandort. Hin-
zu treten Strandhafer und Pfeilkresse. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL10 KDw/KDg Weißdüne mit Strandhafer-Dominanz. Dazu treten 
u. a. Pfeilkresse und Klippen-Kohl. Die Verzah-
nung mit Graudünen wird durch die auftretenden 
Arten Rot-Schwingel und Sand-Segge gebildet. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL11 KDhf Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Dünenstandort. Hin-
zu treten Strandhafer und Pfeilkresse. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL12 WGx Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Aufspülung und nicht 
auf einem Dünenstandort. Vereinzelt findet sich die 
Pfeilkresse. 
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Fundort-
nummer 

Biotoptyp Beschreibung Gesetzlicher 
Schutz nach 
BNatSchG 

NOL13 SIi Versorgungsgebäude mit Zuwegung.  
NOL14 KDhf Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Dünenstandort. Hin-

zu treten Strandhafer und Pfeilkresse. 
§ 30 (2) Nr. 6 

NOL15 KDhf Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf vermutetem Dünen-
standort. Hinzu treten Strandhafer und Pfeilkresse. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL16 KDg/KDw Vom Strandhafer dominiertes Grünland mit Tro-
ckenrasenbereichen. Neben dem Strandhafer 
wachsen Wiesen-Bärenklau, Huflattich, Schafgar-
be und Spitz-Wegerich. An weiteren Grasarten 
finden sich Gemeines Rispengras und Rot-
Schwingel. Darüber hinaus tritt Strandroggen auf. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL17 KDhf Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Dünenstandort. § 30 (2) Nr. 6 
NOL18 KDg/KDw Graudünenbereich mit Steinklee, Krausem Ampfer, 

Klippen-Kohl, Pfeilkresse, Kartoffel-Rose sowie 
Strandroggen und Rot-Schwingel. Strandhafer 
bildet eine Verzahnung zur Weißdüne. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL19 KDhf Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Dünenstandort. § 30 (2) Nr. 6 
NOL20 KDhf Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Dünenstandort. § 30 (2) Nr. 6 
NOL21 WGx Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Aufspülung, unmit-

telbar vor der Jugendherberge. 
 

NOL22 SEv Jugendherberge mit dazugehörigen Freiflächen 
und Wegen. 

 

NOL23 KDhf Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Dünenstandort, 
nordöstlich der Jugendherberge. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL24 KDw/KDg Weißdüne mit Strandhafer-Dominanz. In Richtung 
Strand wächst Salzmiere, dem südwestlich gele-
genen Weg ist ein Streifen aus Kartoffel-Rose vor-
gelagert und in den Fundort mit einbezogen. An 
weiteren Pflanzenarten finden sich Scharfer Mau-
erpfeffer, Gewöhnlicher Hornklee, Steinklee, Lö-
wenzahn, Schafgarbe und Rot-Schwingel sowie 
vereinzelt Strandroggen. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL25 SVx Mit Steinpackungen stark befestigter Dünenbe-
reich, weswegen das Vorliegen eines gesetzlichen 
Biotopschutzes nicht angenommen wird. Dem 
südwestlich gelegenen Weg ist ein Streifen aus 
Kartoffel-Rose vorgelagert und in den Fundort mit 
einbezogen. Neben Strandhafer und vereinzelter 
Büschel-Rose, finden sich Gewöhnlicher Hornklee, 
Steinklee, Löwenzahn, Echtes Löffelkraut, Pfeil-
kresse, Klippen-Kohl und Rot-Schwingel. 

 

NOL26 SVd Deich mit Dominanz verschiedener Rispengrasar-
ten und Knäuelgras. Darüber hinaus wachsen dort 
Weiß-Klee, Rot-Klee und Kleiner Klee, Gänse-
blümchen und Kleines Habichtskraut. 

 

NOL27 WGt Großflächiges Gebüsch südöstlich an die Jugend-
herberge anschließend. Sanddorn bildet die domi-
nante Gebüschart, daneben finden sich u. a. Ho-
lunder und Kartoffel-Rose. 

 

NOL28 TRs/GMm Trockenrasen-Grünland mit Strandhafer, das sich 
nicht auf einem Dünenbereich befindet. An weite-

§ 30 (2) Nr. 3 
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Fundort-
nummer 

Biotoptyp Beschreibung Gesetzlicher 
Schutz nach 
BNatSchG 

ren typischen Pflanzenarten finden sich Rot-
Schwingel, Kleines Habichtskraut, Sand-Segge 
und Wilde Möhre. Hinzu kommen an Grünlandar-
ten Löwenzahn, Wiesen-Rispengras, Weiß-Klee, 
Wiesen-Bärenklau und Saat-Wicke. An aufkom-
menden Gehölzen finden sich Sanddorn, Berg-
Ahorn und Kartoffel-Rose. 

NOL29 TRa Trockenrasen mit Erdflechten und Erdmoosen. An 
trockenrasentypischer Vegetation finden sich 
Sand-Grasnelke, Frühe Haferschmiele, Sand-
Segge und Rot-Schwingel. Darüber hinaus finden 
sich Schafgarbe, Wilde Möhre und Spitz-Wegerich. 
An Gartenflüchtern bzw. vermutlich ausgebrachten 
Arten finden sich Träubel-Hyacinthe (Gartenform), 
Schwertlilie, Herbst-Zeitlose sowie ein Breitblättri-
ges Knabenkraut. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL30 SVx Mit Steinpackungen stark befestigter Dünenbe-
reich, weswegen das Vorliegen eines gesetzlichen 
Biotopschutzes nicht angenommen wird. Neben 
Strandhafer, Kartoffel-Rose und vereinzelter Bü-
schel-Rose, finden sich Gewöhnlicher Hornklee, 
Steinklee, Löwenzahn, Echtes Löffelkraut, Pfeil-
kresse, Klippen-Kohl und Rot-Schwingel. Im Spül-
saum wächst die Kahle Melde. 

 

NOL31 SVd Deich mit Dominanz verschiedener Rispengrasar-
ten und Knäuelgras. Darüber hinaus wachsen dort 
Weiß-Klee, Rot-Klee und Kleiner Klee, Gänse-
blümchen und Kleines Habichtskraut. 

 

NOL32 WGt Relativ großflächiges und von Sanddorn dominier-
tes Gebüsch im Bereich des Wilhelm-Mielck-
Hauses. Daneben finden sich Weißdorn, Kartoffel-
Rose, Grau- und Korb-Weiden sowie Mehlbeere. 
Zudem findet sich die Golddistel. 

 

NOL33 WGt Großflächiges und von Sanddorn dominiertes Ge-
büsch. Daneben finden sich u. a. Weißdorn, Kar-
toffel-Rose, Grau- und Korb-Weiden sowie Mehl-
beere. Dieser Bereich wurde landschaftsgärtne-
risch Anfang der 1990er Jahre gestaltet und mit 
zahlreichen Gehölzen bepflanzt. 

 

NOL34 TRs/GMm Trockenrasen-Grünland mit Strandhafer, das sich 
nicht auf einem Dünenbereich befindet. An weite-
ren typischen Pflanzenarten finden sich Rot-
Schwingel, Kleines Habichtskraut, Sand-Segge 
und Wilde Möhre. Hinzu kommen an Grünlandar-
ten Löwenzahn, Wiesen-Rispengras, Weiß-Klee, 
Wiesen-Bärenklau und Saat-Wicke. An aufkom-
menden Gehölzen finden sich Sanddorn, Berg-
Ahorn und Kartoffel-Rose. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL35 GMm/WGt Kleinflächiger, offener Bereich mit Grünlandcharak-
ter inmitten eines Gebüschkomplexes. Neben auf-
kommenden Gehölzen finden sich Wiesen-
Rispengras, Rot-Schwingel, Behaarte Segge, Rot-
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Klee, Tüpfel-Hartheu und Wilde Möhre. 
NOL36 TRs/SVx Trockenrasen auf Geotextil, daher wird kein ge-

setzlicher Biotopschutz angenommen. Der Bereich 
befindet sich innerhalb eines Anfang der 1990er 
Jahre landschaftsgärtnerisch gestalteten Ge-
büschkomplexes. An biotoptypischen Pflanzenar-
ten finden sich Kleines Habichtskraut, Rot-
Schwingel und Wiesen Labkraut. Hinzu kommen 
Schafgarbe, Spitz-Wegerich, Saat-Wicke, Ge-
wöhnlicher Hornklee, Gemeines Hornkraut, Rot-
Klee, Knäuelgras sowie Brombeere. Als Garten-
flüchter wurde das Hasenglöckchen festgestellt. 

 

NOL37 TRs Trockenrasen im Bereich eines Anfang der 1990er 
Jahre landschaftsgärtnerisch gestalteten Ge-
büschkomplexes. Geotextil als Befestigung war 
hier nicht ersichtlich, so dass zunächst der gesetz-
liche Biotopschutz angenommen wird. An biotopty-
pischen Pflanzenarten finden sich Kleines Ha-
bichtskraut, Rot-Schwingel, und Wiesen Labkraut. 
Hinzu kommen Schafgarbe, Spitz-Wegerich, Saat-
Wicke, Gewöhnlicher Hornklee, Gemeines Horn-
kraut, Rot-Klee, Knäuelgras sowie Brombeere. Als 
Gartenflüchter wurde das Hasenglöckchen festge-
stellt. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL38 WGt Gebüsch trockener Standorte aus Sanddorn, Bi-
bernell-Rose und anderen Rosen sowie u. a. Wei-
den. Dieser Bereich wurde landschaftsgärtnerisch 
Anfang der 1990er Jahre gestaltet und mit zahlrei-
chen Gehölzen bepflanzt. 

 

NOL39 TRs Trockenrasenfläche westlich der Tennisplatzanla-
ge mit Gemeiner Hainbinse, Herbst-Löwenzahn, 
Wilder Möhre, Knäuelgras, Gewöhnliche Margerite 
und Gänseblümchen. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL40 TRs/RHt Von Rot-Schwingel dominierte Fläche mit Herbst-
Löwenzahn, Löwenzahn, Wiesen-Bocksbart, 
Schafgarbe, Gewöhnliche Margerite, Knäuelgras 
und Gänseblümchen. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL41 WGt Trockengebüsch mit Büschel-Rose und weiteren 
Rosen, die aus Anpflanzung Anfang der 1990er 
Jahre hervorgegangen sind. Hinzu kommen u. a. 
Kartoffel-Rose und Sanddorn sowie Wegwarte und 
Dost. 

 

NOL42 WGt/RHt Trockengebüsch mit Büschel-Rose und weiteren 
Rosen, die aus Anpflanzung Anfang der 1990er 
Jahre hervorgegangen sind. Hinzu kommen u. a. 
Kartoffel-Rose und Weißdorn. In den offeneren 
Bereichen wachsen Rot-Schwingel, Knäuelgras, 
Wegwarte und Löwenzahn sowie Brombeere und 
Acker-Kratzdistel als Ruderalzeiger. 

 

NOL43 WGt Von Sanddorn dominiertes Gebüsch. Daneben 
finden sich u. a. Weißdorn, Kartoffel-Rose, Grau- 
und Korb-Weiden sowie Mehlbeere. Dieser Be-
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reich wurde landschaftsgärtnerisch Anfang der 
1990er Jahre gestaltet und mit zahlreichen Gehöl-
zen bepflanzt. Darüber hinaus wurde hier die 
Wegwarte festgestellt. 

NOL44 WGt Von Sanddorn dominiertes Gebüsch. Daneben 
finden sich u. a. Weißdorn, Kartoffel-Rose, Grau- 
und Korb-Weiden sowie Mehlbeere. Dieser Be-
reich wurde landschaftsgärtnerisch Anfang der 
1990er Jahre gestaltet und mit zahlreichen Gehöl-
zen bepflanzt. 

 

NOL45 TRa/RHt Schmale Trockenrasenfläche mit Offenbodenstel-
len. Neben Strandhafer, Kleinem Habichtskraut, 
Kleinem Sauerampfer, Scharfem Mauerpfeffer, 
Feld-Klee, Wiesen-Flockenblume und Rot-
Schwingel als trockenrasentypische Pflanzenarten, 
finden sich Klippen-Kohl, Huflattich, Wiesen-
Labkraut und Knäuelgras sowie aufkommender 
Sanddorn. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL46 WGt Von Sanddorn dominiertes Gebüsch. Daneben 
finden sich u. a. Weißdorn, Kartoffel-Rose, Grau- 
und Korb-Weiden sowie Mehlbeere. Dieser Be-
reich wurde landschaftsgärtnerisch Anfang der 
1990er Jahre gestaltet und mit zahlreichen Gehöl-
zen bepflanzt. 

 

NOL47 TRa Großflächiger Trockenrasen mit Gemeiner Hain-
binse, Sand-Segge, Rot-Schwingel, Strandroggen, 
Strandhafer, Kleinem Habichtskraut, Feld-Klee, 
Gewöhnlicher Hornklee, Sand-Grasnelke, Pfeil-
kresse als trockenrasentypische Pflanzenarten. 
Hinzu kommen Wolliges Honiggras, Kammgras, 
Schafgarbe, Spitz-Wegerich, Gewöhnliche Marge-
rite, Beinwell, Saat-Wicke, Wiesen-Labkraut, Wie-
sen-Sauerampfer und Wiesen-Bärenklau.  

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL48 GMm Von Grünland geprägter Bereich eines Anfang der 
1990er Jahre landschaftsgärtnerisch gestalteten 
und bepflanzten Komplexes. An Grünlandarten 
finden sich Wiesen-Rispengras, Rot-Schwingel, 
Knäuelgras, Wiesen-Platterbse, Behaarte Segge, 
Saat-Wicke, Wiesen-Sauerampfer und Kriechen-
des Gänsefingerkraut. Hinzu treten Pfeilkresse und 
Wegwarte. An Ruderalzeiger finden sich Japani-
scher Staudenknöterich und Acker-Kratzdistel. 

 

NOL49 GMm Von Grünland geprägter Bereich eines Anfang der 
1990er Jahre landschaftsgärtnerisch gestalteten 
und bepflanzten Komplexes. An Grünlandarten 
finden sich Wiesen-Rispengras, Rot-Schwingel, 
Knäuelgras, Wiesen-Platterbse, Behaarte Segge, 
Saat-Wicke, Wiesen-Sauerampfer und Kriechen-
des Gänsefingerkraut. Hinzu treten Pfeilkresse und 
Wegwarte. An Ruderalzeiger finden sich Japani-
scher Staudenknöterich und Acker-Kratzdistel. 

 

NOL50 WGt Von Sanddorn dominiertes Gebüsch. Daneben  
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finden sich u. a. Weißdorn, Kartoffel-Rose, Grau- 
und Korb-Weiden sowie Mehlbeere. Dieser Be-
reich wurde landschaftsgärtnerisch Anfang der 
1990er Jahre gestaltet und mit zahlreichen Gehöl-
zen bepflanzt. Darüber hinaus findet sich Pfeil-
kresse im Unterwuchs. 

NOL51 WGx Von standortfremder Ölweide dominiertes Ge-
büsch mit Weißdorn. 

 

NOL52 RHt/RHm Ruderalflur trockener und mittlerer Standorte mit 
Rot-Schwingel, Knäuelgras, Löwenzahn, Wilder 
Möhre, Wiesen-Bärenklau, Stechendem Hohlzahn, 
Schafgarbe, Spitz-Wegerich, Gänseblümchen und 
Huflattich. 

 

NOL53 WGx Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Aufspülung.  
NOL54 SVs/GMm/SAs Zuwegung zum Betriebshof, teilweise aufgeschüt-

tet und mit Trittrasenvegetation. 
 

NOL55 GMm Wallartige Erhebung innerhalb eines Trockenra-
sens mit bindigem Substrat. Neben den Gräsern 
Rot-Schwingel und Wiesen-Rispengras finden sich 
Löwenzahn, Wilde Möhre, Saat- und Zaun-Wicke, 
Gänseblümchen, Schafgarbe, Behaarte Segge, 
Wiesen-Labkraut, Spitz-Wegerich sowie Weiß- und 
Rot-Klee. An jungen Gehölzen wachsen Kultur-
Apfel und Weißdorn auf der Fläche. 

 

NOL56 TRa Trockenrasen mit Rot- und Schaf-Schwingel, 
Scharfem Mauerpfeffer, Scharfem Berufkraut, 
Strandhafer, Früher Haferschmiele, Gemeine 
Hainbinse, Herbst-Löwenzahn, Kleines Habichts-
kraut, Pfeilkresse, Sand-Grasnelke und Kleinem 
Sauerampfer als biotoptyptypischen Pflanzenarten. 
Sehr vereinzelt kommt die Nachtkerze hinzu. Dar-
über hinaus treten Wegwarte, Gewöhnliche Marge-
rite, Wilde Möhre, Spitz-Wegerich, Echter Stein-
klee, Feld-Klee, Kleiner Klee, Acker-
Vergissmeinnicht, Weiche Trespe, Gänseblüm-
chen, Löwenzahn, Saat-Wicke, Acker-
Schachtelhalm, Huflattich und Gewöhnlicher Horn-
klee auf. Vereinzelt kommt Kartoffel-Rose auf. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL57 WGx/WGt Gebüsch aus überwiegend Kartoffel-Rose. Hinzu 
tritt Sanddorn. 

 

NOL58 TRs/GMm Von Strandhafer dominiertes, inselartiges Trocken-
Grünland. Neben Strandhafer finden sich Rot-
Schwingel, Spitz-Wegerich, Schafgarbe, Wilde 
Möhre und Löwenzahn. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL59 TRs/GMm Von Strandhafer dominiertes, inselartiges Trocken-
Grünland. Neben Strandhafer finden sich Rot-
Schwingel, Spitz-Wegerich, Schafgarbe, Wilde 
Möhre und Löwenzahn. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL60 TRs/GMm Von Strandhafer dominiertes, inselartiges Trocken-
Grünland. Neben Strandhafer finden sich Rot-
Schwingel, Spitz-Wegerich, Schafgarbe, Wilde 
Möhre und Löwenzahn. 

§ 30 (2) Nr. 3 
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NOL61 WGt/WGx Von Sanddorn geprägtes Gebüsch mit Kartoffel-
Rose, Weißdorn und Berg-Ahorn. Im Unterwuchs 
wachsen Wegwarte, Acker-Kratzdistel, Löwen-
zahn, Rot-Schwingel und Knäuelgras sowie Japa-
nischer Staudenknöterich. 

 

NOL62 WGt Von Sanddorn geprägtes Gebüsch auf Aufspülung.  
NOL63 WGt Von Sanddorn geprägtes Gebüsch auf Aufspülung.  
NOL64 RHm/SAs Lagerfläche des Betriebshofes (Gehölzschnitt) auf 

Aufschüttung. Es dominieren Ruderalzeiger wie 
Japanischer Staudenknöterich, Acker-Kratzdistel, 
Rainfarn und Vogelmiere. Hinzu kommen Huflat-
tich, Echter Steinklee, Rot-Klee, Löwenzahn, Wie-
sen-Bärenklau, Wiesen-Rispengras und Knäuel-
gras. Vereinzelt treten Klippen-Kohl und Wegwarte 
hinzu. 

 

NOL65 KKh/WGt/RHt Gebüschkomplex mit Ruderalvegetation auf 
Kliffschutt am toten Kliff. An Gehölzen dominieren 
Holunder, Mehlbeere, Berg-Ahorn, Sanddorn, 
Hunds-Rose und Weißdorn, hinzu treten Japani-
scher Staudenknöterich, Brombeere, Wilde Karde, 
Huflattich, Krauser Ampfer als Ruderalzeiger. Dar-
über hinaus wachsen Klippen-Kohl, Dost, Krie-
chendes Fingerkraut, Wiesen-Bocksbart, Wiesen-
Bärenklau, Rot-Schwingel und Knäuelgras auf der 
Fläche. An Gartenflüchtern findet sich die Akelei. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL66 KKh/WGt Von Sanddorn dominierter Gebüschkomplex auf 
Kliffschutt am toten Kliff. Daneben kommen Ölwei-
de und Kartoffel-Rose als standortfremde Gehölze 
auf. Die Gemeine Waldrebe liegt lokal schleierartig 
über den Gehölzen. Der Unterwuchs wird von Rot-
Schwingel dominiert. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL67 KKh/GMm Kleinflächige Grünlandfläche auf Kliffschutt am 
toten Kliff. An Pflanzen finden sich Rot-Schwingel, 
Knäuelgras, Spitz-Wegerich, Gänseblümchen, 
Löwenzahn, Gundermann und Kriechendes Fin-
gerkraut. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL68 KKh/WGt Von Sanddorn dominierter Gebüschkomplex auf 
Kliffschutt am toten Kliff. Daneben kommen Ölwei-
de und Kartoffel-Rose als standortfremde Gehölze 
auf. Die Gemeine Waldrebe liegt lokal schleierartig 
über den Gehölzen. Der Unterwuchs wird von Rot-
Schwingel dominiert. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL69 KKh/RHt/RHm Grünlandfläche auf Kliffschutt am toten Kliff. Es 
dominieren Rot-Schwingel, Knäuelgras, Weiche 
Trespe, Huflattich, Spitz-Wegerich, Gänseblüm-
chen, Löwenzahn, Schafgarbe, Wiesen-Bärenklau, 
Kriechendes Fingerkraut, Saat-Wicke, Wilde Möh-
re, Wilde Karde, Kleiner Klee und Rot-Klee. Dar-
über hinaus finden sich Gewöhnliche Margerite, 
Klippen-Kohl, Echter Steinklee, Pfeilkresse, Ge-
wöhnlicher Hornklee, Kleines Habichtskraut, Weg-
warte und Wiesen-Flockenblume. An Gehölzen 

§ 30 (2) Nr. 6 
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kommen Stech-Ginster, Sanddorn und Kartoffel-
Rosen auf. 

NOL70 WGx Kleinflächiges Gebüsch aus Japanischem Stau-
denknöterich. 

 

NOL71 WGt Von Sanddorn dominiertes Gebüsch auf Aufspü-
lung. 

 

NOL72 TRa Trockenrasen mit Rot- und Schaf-Schwingel, 
Scharfem Mauerpfeffer, Scharfem Berufkraut, 
Strandhafer, Früher Haferschmiele, Gemeine 
Hainbinse, Herbst-Löwenzahn, Kleines Habichts-
kraut, Pfeilkresse, Sand-Grasnelke und Kleinem 
Sauerampfer als trockenrasentypische Pflanzenar-
ten. Sehr vereinzelt kommt die Nachtkerze hinzu. 
Darüber hinaus treten Wegwarte, Gewöhnliche 
Margerite, Wilde Möhre, Spitz-Wegerich, Echter 
Steinklee, Feld-Klee, Kleiner Klee, Acker-
Vergissmeinnicht, Weiche Trespe, Gänseblüm-
chen, Löwenzahn, Saat-Wicke, Acker-
Schachtelhalm, Huflattich und Gewöhnlicher Horn-
klee auf. Vereinzelt kommt Kartoffel-Rose auf. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL73 WGt Von Sanddorn dominiertes Gebüsch auf Aufspü-
lung. 

 

NOL74 WGx Kleinflächiges Gebüsch aus Japanischem Stau-
denknöterich. 

 

NOL75 WGx Von Ölweide dominiertes Gebüsch. Hinzu tritt Klip-
pen-Kohl. 

 

NOL76 WGx Von Japanischem Staudenknöterich dominiertes 
Gebüsch. Hinzu tritt Klippen-Kohl. 

 

NOL77 WGt Kleinflächiges und von Sanddorn dominiertes Ge-
büsch auf Aufspülung. 

 

NOL78 WGt Kleinflächiges und von Sanddorn dominiertes Ge-
büsch auf Aufspülung. 

 

NOL79 WGx Kleinflächiges Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Auf-
spülung. 

 

NOL80 GMm/WGx Grünland aus Wiesen-Rispengras, Knäuelgras, 
Löwenzahn und Spitz-Wegerich. Dazu tritt sehr 
stark Kartoffel-Rose hinzu. 

 

NOL81 SEb/TRs/GMm Trocken-Grünland am Sportplatz. Die Fläche wur-
de für den Sportplatzbau aufgeschüttet und beher-
bergt Rot- und Schaf-Schwingel, Frühe Hafer-
schmiele, Scharfen Mauerpfeffer, Kleinen Sauer-
ampfer, Feld-Klee als Trockenrasenarten. An 
Grünlandarten finden sich Quendel-Ehrenpreis, 
Schafgarbe, Spitz-Wegerich, Gewöhnliches Horn-
kraut, Ferkelkraut, Herbst-Löwenzahn, Gemeiner 
Reiherschnabel, Gänseblümchen, Kleiner Klee, 
Weiß-Klee und Weiche Trespe. Zudem finden sich 
großflächig Erdmoose. Die Fläche wird regelmäßig 
gemäht und unterliegt aufgrund der Nutzung als 
Sportplatz nicht dem gesetzlichen Biotopschutz. 

 

NOL82 SEb/TRs/GMm Sportplatz mit Tribüne, Zuwegung, Weitsprungan-  
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lage und Trocken-Grünland. Die Fläche wurde für 
den Sportplatzbau aufgeschüttet und beherbergt 
Rot- und Schaf-Schwingel, Frühe Haferschmiele, 
Scharfen Mauerpfeffer, Kleinen Sauerampfer, 
Feld-Klee als Trockenrasenarten. An Grünlandar-
ten finden sich Quendel-Ehrenpreis, Schafgarbe, 
Spitz-Wegerich, Gewöhnliches Hornkraut, Ferkel-
kraut, Herbst-Löwenzahn, Gemeiner Reiherschna-
bel, Gänseblümchen, Kleiner Klee, Weiß-Klee und 
Weiche Trespe. Zudem finden sich großflächig 
Erdmoose. Die Vegetationsfläche wird regelmäßig 
gemäht und unterliegt aufgrund der Nutzung als 
Sportplatz nicht dem gesetzlichen Biotopschutz. 

NOL83 KKh/WGx Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Kliffschutt am toten 
Kliff. Aufgrund des Standortes ist auch für das 
standortfremde Kartoffel-Rosen-Gebüsch der ge-
setzliche Biotopschutz anzunehmen. 

§ 30 (2) Nr. 6 

NOL84 SEb Sportplatz mit versiegelter Fläche.  
NOL85 WGx Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Aufspülung.  
NOL86 WGx Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Aufspülung.  
NOL87 WGx Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Aufspülung.  
NOL88 GMm/WGt Grünland westlich an das Sportplatzgelände an-

schließend mit aufkommendem Sanddorn und 
Büschel-Rose. Das Grünland wird von Gemeiner 
Quecke dominiert, hinzu treten Knäuelgras, Rot-
Schwingel und Wiesen-Rispengras. Darüber hin-
aus finden sich Spitz-Wegerich, Gewöhnliches 
Hornkraut sowie Krauser Ampfer. 

 

NOL89 WGx Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Aufspülung.  
NOL90 SEb/GMm Grünland geprägter Bereich nordöstlich des Sport-

platzes. Es finden sich Gänseblümchen, Ferkel-
kraut, Herbst-Löwenzahn, Löwenzahn, Schafgar-
be, Feld-Klee, Weiß-Klee, Gewöhnliches Hornkraut 
und an Gräsern Rot-Schwingel und Knäuelgras.  

 

NOL91 WGx Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Aufspülung.  
NOL92 WGx Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Aufspülung.  
NOL93 SPe Lagerfeuerstelle mit Scherrasen. Es dominieren 

Rot-Schwingel und Knäuelgras sowie Breit-
Wegerich, Gänseblümchen, Löwenzahn und Ge-
wöhnliches Hornkraut. An den Holz-Palisaden 
findet sich Pfeilkresse. 

 

NOL94 TRs/GMm Ruderalisierter Trockenrasen mit Rot-Schwingel, 
Strandhafer, Nachtkerze, Sandkraut und Feld-Klee 
als trockenrasentypische Pflanzenarten. Daneben 
treten Gänseblümchen, Ferkelkraut, Herbst-
Löwenzahn, Löwenzahn, Saat-Wicke, Wiesen-
Rispengras, Spitz-Wegerich, Gewöhnliche Marge-
rite als Grünlandarten hinzu. Darüber hinaus findet 
sich Steinklee. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL95 WGx Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Aufspülung.  
NOL96 GMm Kleinflächiger, Grünland geprägter Bereich süd-  
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westlich der Jugendherberge. An Grünlandarten 
finden sich Wiesen-Rispengras, Rot-Schwingel, 
Knäuelgras, Wiesen-Platterbse, Behaarte Segge, 
Saat-Wicke, Wiesen-Sauerampfer und Kriechen-
des Gänsefingerkraut. Hinzu tritt Pfeilkresse.  

NOL97 TRs/GMm Von Strandhafer dominierte Fläche, auf die Rot-
Schwingel, Sand-Grasnelke, Feld-Klee und Nacht-
kerze als Trockenrasen hinzu treten. Darüber hin-
aus finden sich Wiesen-Labkraut, Gewöhnliche 
Margerite, Saat-Wicke, Löwenzahn, Wiesen-
Bocksbart, Wilde Möhre, Schafgarbe sowie die 
Gräser Wiesen-Rispengras, Knäuelgras als Grün-
landarten. An aufkommenden Gehölzen finden 
sich Sand- und Weißdorn. Hinzu kommt Echter 
Steinklee.  

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL98 WGt Von Sanddorn dominiertes Gebüsch auf Aufspü-
lung. 

 

NOL99 WGx Kleinflächiges Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Auf-
spülung. 

 

NOL100 WGx Kleinflächiges Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Auf-
spülung. 

 

NOL101 WGt Von Sanddorn geprägter Gebüschkomplex auf 
Aufspülungsfläche. 

 

NOL102 RHt Von trockener Ruderalflur geprägter, eingezäunter 
Brunnenbereich auf Aufspülungsfläche mit Kiesen. 
Die Vegetation wird von Krausem Ampfer, Spitz-
Wegerich, Löwenzahn, Wilder Möhre, Großer 
Brennnessel, Rot-Schwingel sowie Holunder und 
Brombeere geprägt. 

 

NOL103 TRa Trockenrasen mit Erdmoosen und Rentierflechten 
sowie Strandhafer, Sand-Grasnelke, Sand-Segge, 
Kleinem Habichtskraut, Nachtkerze und Rot-
Schwingel als trockenrasentypische Arten. Darüber 
hinaus finden sich Gewöhnliche Margerite, Spitz-
Wegerich und Wiesen-Bocksbart. An Gehölzen 
kommen Sanddorn, Ölweide und Kartoffel-Rose 
auf. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL104 TRs/GMm Trockenrasen mit Grünlandaspekten. An trocken-
rasentypischen Arten wachsen Rot- und Schaf-
Schwingel, an Grünlandarten Gewöhnliche Marge-
rite, Gewöhnliches Hornkraut, Krauser Ampfer, 
Saat-Wicke, Gewöhnliches Rispengras und Knäu-
elgras. An Gehölzen kommen Ölweide und Weiß-
dorn auf. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL105 SBe Wilhelm-Mielck-Haus mit Privatgarten.  
NOL106 GMm Kleinflächige Grünlandfläche mit Löwenzahn, Wie-

sen-Bärenklau, Beinwell, Schafgarbe, Spitz-
Wegerich, Acker-Schachtelhalm sowie Rot-
Schwingel und Wiesen-Rispengras. 

 

NOL107 GMm/TRs Grünland mit Trockenrasenaspekten. Es dominie-
ren Wiesen-Rispengras, Knäuelgras, Rot- und 
Rohr-Schwingel, Löwenzahn, Gänseblümchen, 
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Fundort-
nummer 

Biotoptyp Beschreibung Gesetzlicher 
Schutz nach 
BNatSchG 

Schafgarbe. Als Trockenrasenzeiger findet sich 
das Kleine Habichtskraut. An Gartenflüchtern fin-
det sich das Hasenglöckchen. 

NOL108 WGt/SAs Aufschüttung, überwiegend mit Gehölzen wie 
Weißdorn, Sanddorn, Kartoffel-Rose und Büschel-
Rose. Die offeneren Bereiche werden von Löwen-
zahn, Wiesen-Bärenklau, Beinwell, Schafgarbe, 
Spitz-Wegerich, Acker-Schachtelhalm sowie Rot-
Schwingel und Wiesen-Rispengras geprägt. Hinzu 
tritt Pfeilkresse. 

 

NOL109 TRa/GMm Trockenrasen mit Grünlandaspekten. Neben Rot-
Schwingel, Strandhafer, Golddistel, Sand-
Grasnelke, Kleinem Habichtskraut und Feld-Klee 
als trockenrasentypische Arten, finden sich Wie-
sen-Rispengras, Wilde Möhre, Spitz-Wegerich, 
Kleiner Klee, Wiesen-Labkraut, Löwenzahn, 
Schafgarbe und Wiesen-Bocksbart als Grünlandar-
ten. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL110 TRs/SAs Kleinflächige u-förmige Aufschüttung aus zum Teil 
Kies mit einer Trockenrasenvegetation aus Rot-
Schwingel und Nachtkerze sowie weiteren arten 
wie Sanddorn, Klippen-Kohl, Schafgarbe, Löwen-
zahn und Spitz-Wegerich. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL111 TRa Trockenrasen mit Rentierflechten und Erdmoosen 
sowie Sand-Segge, Rot-Schwingel, Strandhafer, 
Kleinem Habichtskraut, Sand-Grasnelke und 
Nachtkerze als trockenrasentypische Arten. Dazu 
kommen Gewöhnliche Margerite, Spitz-Wegerich 
Knäuelgras, Gänseblümchen, Schafgarbe und 
Wiesen-Bocksbart. An Gehölzen kommen Sand-
dorn, Ölweide und Kartoffel-Rose auf. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL112 GMm Grünland aus Wiesen-Rispengras, Rot-Schwingel, 
Gewöhnliche Quecke, Löwenzahn, Spitz-
Wegerich, Gewöhnliche Margerite, Klippen-Kohl 
sowie Echtem und Weißem Steinklee. Selten findet 
sich die Sand-Grasnelke. An Gehölzen tritt die 
Kartoffel-Rose hinzu. 

 

NOL113 TRa Trockenrasen mit Rentierflechten und Erdmoosen 
sowie Sand-Segge, Rot-Schwingel, Strandhafer, 
Kleinem Habichtskraut, Sand-Grasnelke und 
Nachtkerze als trockenrasentypische Arten. Dazu 
kommen Gewöhnliche Margerite, Spitz-Wegerich 
Knäuelgras, Gänseblümchen, Schafgarbe und 
Wiesen-Bocksbart. An Gehölzen kommen Sand-
dorn, Ölweide und Kartoffel-Rose auf. 

§ 30 (2) Nr. 3 

NOL114 WGt Von Sanddorn und Kartoffel-Rose geprägtes Ge-
büsch. 

 

NOL115 WGx Kartoffel-Rosen-Gebüsch auf Aufspülung  
NOL116 RHm Von Ruderalflur geprägter, eingezäunter Brunnen-

bereich auf Aufspülungsfläche. Neben den Grä-
sern Rot-Schwingel und Knäuelgras und Ru-
deralzeigern wie Brombeere und Acker-Kratzdistel, 
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Fundort-
nummer 

Biotoptyp Beschreibung Gesetzlicher 
Schutz nach 
BNatSchG 

finden sich Weißdorn, Kartoffel-Rose und Mehl-
beere. 

 

Tabelle 4-2: Erklärung der nach der Standardliste verwendeten Biotoptypenkürzel 

Biotoptyp Klartext 

GMm Mesophiles Grünland 
GMm/TRs Mesophiles Grünland/Artenarme Sukzessionsstadien 
GMm/WGt Mesophiles Grünland/Gebüsche trockener Standorte 
GMm/WGx Mesophiles Grünland/Gebüsche aus nicht heimischen oder standortfremden 

Gehölzen 
KDg/KDw Graudüne/Weißdüne 
KDhf Küstendünen mit naturfernen Gehölzbeständen 
KDw/KDg Weißdüne/Graudüne 
KKh Sandstein-Felsküste 
KKh/GMm Sandstein-Felsküste/Mesophiles Grünland 
KKh/RHt/RHm Sandstein-Felsküste/Ruderale Gras- und Staudenflur trockener Standor-

te/Ruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 
KKh/WGt Sandstein-Felsküste/Gebüsche trockener Standorte 
KKh/WGt/RHt Sandstein-Felsküste/Gebüsche trockener Standorte/Ruderale Gras- und Stau-

denflur trockener Standorte 
KSs/KSg Sandstrand/Geröllstrand 
RHm Ruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 
RHm/SAs Ruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte/Aufschüttungsfläche 
RHt Ruderale Gras- und Staudenflur trockener Standorte 
RHt/RHm Ruderale Gras- und Staudenflur trockener Standorte/Ruderale Gras- und Stau-

denflur mittlerer Standorte 
SBe Einzel- und Reihenhausbebauung 
SEb Ballspielanlage 
SEb/GMm Ballspielanlage/Mesophiles Grünland 
SEb/TRs/GMm Ballspielanlage/ Artenarme Sukzessionsstadien/Mesophiles Grünland 
SEv Kommerzielle Vergnügungs- und Freizeitanlage 
SIi Industrieflächen und stark versiegelte Ver- und Entsorgungsanlagen 
SPe Extensiv gepflegte Grünanlage 
SVd Damm oder Deich 
SVs Straßenverkehrsfläche 
SVs/GMm/SAs Straßenverkehrsfläche/Mesophiles Grünland/Aufschüttungsfläche 
SVx Sonstiges Küstenschutz- bzw. Hochwasserschutzbauwerk 
TRa Kalkarme Sand-Magerrasen 
TRa/GMm Kalkarme Sand-Magerrasen/Mesophiles Grünland 
TRa/RHt Kalkarme Sand-Magerrasen/Ruderale Gras- und Staudenflur trockener Stand-

orte 
TRs Artenarme Sukzessionsstadien 
TRs/GMm Artenarme Sukzessionsstadien/Mesophiles Grünland 
TRs/RHt Artenarme Sukzessionsstadien/Ruderale Gras- und Staudenflur trockener 

Standorte 
TRs/SAs Artenarme Sukzessionsstadien/Aufschüttungsflächen 
TRs/SVx Artenarme Sukzessionsstadien/Sonstiges Küstenschutz- bzw. Hochwasser-
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Biotoptyp Klartext 

schutzbauwerk 
WGt Gebüsche trockener Standorte 
WGt/RHt Gebüsche trockener Standorte/Ruderale Gras- und Staudenflur trockener 

Standorte 
WGt/SAs Gebüsche trockener Standorte/Aufschüttungsflächen 
WGt/WGx Gebüsche trockener Standorte/Gebüsche aus nicht heimischen oder standort-

fremden Gehölzen 
WGx Gebüsche aus nicht heimischen oder standortfremden Gehölzen 
WGx/WGt Gebüsche aus nicht heimischen oder standortfremden Gehölzen/ Gebüsche 

trockener Standorte 

 

4.1.2 Pflanzen der Roten Listen 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes konnten 6 Pflanzenarten der Roten Listen 

nachgewiesen werden, vgl. Tabelle 4-3.  

Dabei handelt es sich um den Europäischen Stechginster (Ulex europaeus), der in 

Schleswig-Holstein als stark gefährdet geführt wird sowie die landesweit als ge-

fährdet eingestuften Arten Pfeilkresse (Cardaria draba), Golddistel (Carlina vulga-

ris) und Kahle Melde (Atriplex glabriuscula). Darüber hinaus wurde mit dem Klip-

pen-Kohl (Brassica oleracea) eine als selten geführte Art festgestellt. Mit dem Dost 

(Origanum vulgare) und dem Breitblättrigen Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) 

wurden 2 in Schleswig-Holstein als stark gefährdet eingestufte Arten nachgewie-

sen. Es ist jedoch davon auszugehen, dass ihr Vorkommen auf der Insel Helgo-

land nicht natürlichen Ursprungs ist, sondern sie im Zuge von Einbringung frem-

den Materials von außen eingetragen wurden oder als Gartenflüchtling einzustu-

fen sind. Die eingebrachten Samen konnten an sehr wenigen Stellen austreiben 

aber keine großen Flächen einnehmen. Das Knabenkraut wurde an einer Stelle 

mit einem Einzelexemplar gefunden.  

Die in Schleswig-Holstein als vom Aussterben bedroht eingestufte Bibernell-Rose 

(Rosa spinosissima) ist im Nord-Ost-Land 1993 angepflanzt worden, wie der 

Pflanzliste zur Umgestaltung des Nord-Ost-Landes zu entnehmen ist. Die Art wird 

daher nicht in Tabelle 4-3 aufgeführt. 

Zusätzlich wurden 10 Pflanzenarten der Vorwarnliste Schleswig-Holsteins nach-

gewiesen. Dort werden Arten geführt, deren Bestände zwar derzeit im Rückgang 

begriffen, eine Gefährdung aber noch nicht gegeben ist. Arten der Vorwarnliste 



 

 4 Ergebnisse  

Biologische Kartierungen Nord-Ost-Land Helgoland Seite 21 

sind Gewöhnliche Margerite (Leucanthemum vulgare agg.), Scharfes Berufkraut 

(Erigeron acris), Wegwarte (Cichorium intybus), Wiesen-Flockenblume (Centaurea 

jacea), Feld-Klee (Trifolium campestre), Gewöhnlicher Hornklee (Lotus cornicula-

tus), Gemeine Hainbinse (Luzula campestris) Schaf-Schwingel (Festuca ovina), 

Frühe Haferschmiele (Aira praecox) und Sand-Segge (Carex arenaria). 

Für 3 weitere Arten wird die Datenlage zur Gefährdung als defizitär eingestuft 

(MIERWALD & ROMAHN 2006). Bundesweit ist lediglich für das Echte Löffelkraut 

(Cochlearia officinalis) eine Gefährdung anzunehmen. 

Die Silber-Ölweide (Elaeagnus commutata) aus Nord-Amerika wurde als Zier-

pflanze angepflanzt und hat sich u. a. im Nord-Ost-Land bis heute gehalten. Eine 

weitere Zierpflanze ist die aus Asien stammende Korallen-Ölweide (Elaeagnus 

umbellata), die im Nord-Ost-Land zwischen Kraftwerk und Sportplatz angepflanzt 

wurde (http://www.nhg-

nuernberg.de/main.php?section=Botan&page=exk_helgolandliste2010.php). 

Die kartografische Darstellung der Pflanzenarten findet sich in einer gesonderten 

Karte „Biotoptypen und Pflanzen der Roten Listen“. 

 
 

Tabelle 4-3: Gesamtliste der nachgewiesenen Pflanzenarten der Roten Listen mit 

Angabe der Gefährdungsgrade der jeweiligen Roten Listen der Bundesrepublik 

Deutschland (RL BRD) (KORNECK et al. 1996) und des Landes Schleswig-Holstein 

(RL SH) (MIERWALD & ROMAHN 2006) sowie mit Angabe der Fundorte. 2 = stark 

gefährdet, 3 = gefährdet, R = selten, G = Gefährdung anzunehmen, V = in der Vor-

warnliste geführt, + = nicht gefährdet, N = fest eingebürgerter Neophyt). 

Artname (dt) Artname (lat) 
RL 
SH 

RL 
BRD 

nachgewiesen in 
Fundorten NOL 

Aggregat Gewöhnli-
che Margerite 

Leucanthemum vulgare agg. V + 39, 40, 47, 56, 69, 72, 
94, 97, 103, 104, 111, 
112, 113 

Artengruppe Sand-
Segge 

Carex arenaria agg. V + 06, 08, 10, 28, 29, 34, 
47, 103, 111, 113 

Artengruppe Schaf-
Schwingel 

Festuca ovina agg. V + 56, 72, 81, 82, 94, 104 

Breitblättriges Kna-
benkraut 

Dactylorhiza majalis 2 + 29 

Dost Origanum vulgare 2 + 41, 65 
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Artname (dt) Artname (lat) 
RL 
SH 

RL 
BRD 

nachgewiesen in 
Fundorten NOL 

Echtes Löffelkraut Cochlearia officinalis D G 03, 25, 30 

Europäischer 
Stechginster 

Ulex europaeus 2 + (N) 69 

Feld-Klee Trifolium campestre V + 45, 47, 56, 72, 81, 82, 
90, 94, 97, 109 

Frühe Haferschmie-
le 

Aira praecox V + 29, 56, 72, 81, 82, 109 

Gemeine Hainbinse Luzula campestris V + 39, 47, 56, 72 

Gewöhnlicher Horn-
klee 

Lotus corniculatus V + 03, 24, 25, 30, 36, 47, 
56, 69, 72 

Golddistel Carlina vulgaris 3 + 32, 109 

Herbst-Zeitlose Colchicum autumnale D + 29 

Kahle Melde Atriplex glabriuscula 3 + 01, 30 

Klippen-Kohl Brassica oleracea R + 02, 06, 08, 10, 18, 20, 
25, 30, 38, 45, 49, 52, 
64, 65, 69, 75, 76, 110, 
112 

Pfeilkresse Cardaria draba 3 + 02, 03, 05, 06, 07, 08, 
09, 10, 11, 12, 14, 15, 
18, 25, 30, 47, 48, 49, 
50, 56, 69, 72, 93, 96, 
106, 108 

Sand-Grasnelke Armeria maritima ssp. elongata D + 05, 29, 47, 56, 72, 97, 
103, 109, 111, 112, 
113 

Scharfes Berufkraut Erigeron acris V + 56, 72 

Wegwarte Cichorium intybus V + 41, 42, 43, 46, 48, 49 
52, 56, 61, 64, 69, 72, 
83  

Wiesen-
Flockenblume 

Centaurea jacea V + 45, 69 

 

4.2 Fauna 

4.2.1 Brutvögel 

An Brutvögeln wurden innerhalb des Untersuchungsgebietes 9 Brutvogelarten mit 

insgesamt 16 Revierpaaren nachgewiesen (vgl. Tabelle 4-4). 

Mit Ausnahme des Haussperlings (Passer domesticus), der bundesweit auf der 

Vorwarnliste steht, sind sämtliche Arten sowohl bundes- als auch landesweit als 

ungefährdet eingestuft. 
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Auf der Vorwarnliste werden Arten geführt, deren Bestände im Rückgang begriffen 

sind, eine Gefährdung derzeit aber noch nicht gegeben ist. 

Aufgrund der Besonderheit Helgolands als bedeutender Ort des Vogelzuges ist 

eine Entscheidung, welches singende Männchen als Brutvogel eingestuft wird und 

welches als Durchzieher, nicht immer einfach, insbesondere bei den Arten, für die 

Durchzugs- und Brutnachweise vorliegen. 

Zur Abschätzung wurden daher die Aussagen zu Brutvorkommen auf Helgoland 

von DIERSCHKE et al. (2011) berücksichtigt. 

Demnach wäre noch das Brutvorkommen des sowohl bundes- als auch landesweit 

auf der Vorwarnliste geführten Wiesenpiepers (Anthus pratensis) in den Freiflä-

chen des Nord-Ost-Landes möglich. Revier anzeigende Tiere wurden 2012 aber 

nicht nachgewiesen, weswegen die Art als Durchzieher gewertet wurde. 

Greifvogelhorste sowie Höhlen für Eulen und Spechte wurden nicht festgestellt. 

Das an der Ostklippe festgestellte Krähennest blieb zumindest 2012 unbesetzt. 

 
 

Tabelle 4-4: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Brutvogelarten mit Angabe 

der Gefährdung nach Roten Listen des Landes Schleswig-Holstein (KNIEF et al. 

2010) und der Bundesrepublik Deutschland (SÜDBECK et al. 2007) sowie der insge-

samt nachgewiesenen Brutpaare pro Art. V = Vorwarnliste, + = ungefährdet. 

Artname (dt) Artname (lat) RL SH RL BRD Anzahl Brutpaare 

Amsel Turdus merula + + 6 

Bachstelze Motacilla alba + + 1 

Dorngrasmücke Sylvia communis + + 1 

Hänfling Carduelis cannabina + + 1 

Haussperling Passer domesticus + V 2 

Karmingimpel Carpodacus erythrinus + + 2 

Klappergrasmücke Sylvia curruca + + 1 

Ringeltaube Columba palumbus + + 1 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes + + 1 

 

In der nachfolgenden Abbildung 4-1 sind die Brutreviere kartografisch dargestellt. 
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Abbildung 4-1: Brutvogelreviere innerhalb des Untersuchungsgebietes 

 

Das ermittelte Artenspektrum passt sich in die bekannten Vorkommen der Brutvö-

gel Helgolands ein, so dass die Erfassung als repräsentativ angesehen werden 

kann. 

 

Zusätzlich zu den Brutvögeln weist das Nord-Ost-Land mit seinem Gebüschreich-

tum eine sehr hohe Wertigkeit für durchziehende Kleinvögel auf. So wurden neben 

den als Brutvögel eingestuften Arten während der Erfassungen 2012 zahlreiche 

weitere Individuen und Arten festgestellt: 
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Amsel, Bachstelze, Bekassine, Buchfink, Dorngrasmücke, Feldlerche, Fitis, 

Gelbspötter, Grauschnäpper, Heckenbraunelle, Klappergrasmücke, Kohlmeise, 

Kuckuck, Raubwürger, Rosenstar, Rotkehlchen, Singdrossel, Star, Teichrohrsän-

ger, Waldpieper, Wiesenpieper, Wintergoldhähnchen, Zaunkönig und Zilpzalp. 

 

Bei möglichen geplanten Eingriffen ist darauf zu achten, dass ein hoher Gehölz- 

und Gebüschreichtum erhalten bleibt bzw. wieder geschaffen wird. Die genaue 

Lage der Gehölze ist dabei für die Avifauna nicht entscheidend. 

Das Brutvorkommen von Arten der Roten Liste des Landes Schleswig-Holstein 

(KNIEF et al 2010) ist zunächst auszuschließen. Besondere artenschutzfachliche 

Konflikte hinsichtlich der Avifauna bei möglichen Flächeninanspruchnahmen sind 

nicht zu prognostizieren. Dies gilt auch für Rastvögel, da der gemäß Arbeitshilfe 

Artenschutz (LBV-SH 2009) artspezifisch relevante Schwellenwert von 2 % des 

Landesbestandes Schleswig-Holsteins erwartungsgemäß im Nord-Ost-Land nicht 

erreicht werden wird. 

 

4.2.2 Schmetterlinge 

TIEDEMANN (1986) konnte 178 Großschmetterlingsarten nachweisen, die Daten 

stammen aus dem oben genannten Zeitraum von 21 Jahren, sie sind in der Tabel-

le 4-5 aufgeführt. Darüber hinaus hat TIEDEMANN (1986) auch ältere Daten wei-

terer Beobachter mit in sein Verzeichnis aufgenommen.  

In der nachfolgenden Tabelle werden sämtliche von TIEDEMANN (1986) aufge-

führten Teilräume aufgeführt, also auch Fundorte außerhalb des Nord-Ost-Landes 

als Teil des Unterlandes, weil Interaktionen von Faltern zwischen Ober- und Unter-

land bzw. Düne und Unterland anzunehmen sind. Insofern gilt das auf der Düne 

nachgewiesene Artenspektrum auch für das Nord-Ost-Land. 
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Tabelle 4-5: Systematische Liste der von TIEDEMANN (1986) in den Jahren 1961, 

1962, 1970 - 1974, 1980 - 1983 auf der Insel Helgoland nachgewiesenen bzw. recher-

chierten Großschmetterlingsarten (X), aufgeteilt nach 3 Teilräumen. Angaben der 

Gefährdung nach der Roten Liste des Landes Schleswig-Holsteins (KOLLIGS 2009). 

1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, + 

= ungefährdet, A = Arealerweiterer, D = Daten ungenügend, E = Einzelfunde, G = 

Gefährdung anzunehmen, nb = nicht bewertet. Angaben zur Bestandssituation. 1 = 

Einzelfund, 2 = mehrfach gefunden, vh = vermutlich heimisch, sh = sicher heimisch, 

+ = Vorkommen erloschen.  

Familie 
Artname (lat) 

RL SH Bestand Oberland Unterland Düne 

Hepialidae      
Korscheltellus lupulina + 2 X   
Sesiidae      
Synanthedon tipuliformis + 2   X 
Lasiocampidae      
Malacosoma neustria  + 2    
Sphingidae      
Smerinthus ocellata  + vh X   
Laothoe populi  + 1 X X  
Agrius convolvuli  nb 2 X   
Acherontia atropos  nb sh  X  
Sphinx ligustri  V 1  X   
Macroglossum stellatarum nb sh X  X 
Hyles galii  3 2 + X   
Deilephila porcellus  + 1    
Papilionidae      
Papilio machaon  G 1    
Pieridae      
Pieris brassicae  + sh X X X 
Pieris rapae  + sh  X  
Pieris napi  + sh X X X 
Gonepteryx rhamni  + 2 X X  
Lycaenidae      
Polyommatus icarus  + 1   X 
Nymphalidae      
Vanessa atalanta  nb 2 X X  
Vanessa cardui  nb 2 X   
Inachis io  + 2 X X X 
Aglais urticae  + 2 X X  
Nymphalis antiopa  A vh   X 
Lasiommata megera  2 1   X 
Maniola jurtina  + sh X X X 
Hipparchia semele  2 sh  X X 
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Familie 
Artname (lat) 

RL SH Bestand Oberland Unterland Düne 

Geometridae      
Abraxas grossulariata  + 2 + X X  
Macaria notata  + 1 X   
Opisthograptis luteolata  + 2    
Epione repandaria  + 1    
Ennomos alniaria  + 2 X   
Ennomos fuscantaria  3 1    
Selenia dentaria  + 1    
Crocallis elinguaria  + 2 X   
Colotois pennaria  + 1    
Biston betularia  + 1    
Peribatodes rhomboidaria  + 1   X 
Cabera pusaria  + 1    
Cabera exanthemata  + vh  X  
Campaea margaritata  + 1    
Geometra papilionaria  + 1    
Timandra comae  + 1 X   
Scopula immutata  + 1    
Idaea dimidiata  + vh X   
Orthonama obstipata  nb 1    
Xanthorhoe designata  + 2    
Xanthorhoe spadicearia  + vh    
Xanthorhoe ferrugata  + sh X  X 
Xanthorhoe fluctuata  + sh  X  
Epirrhoe alternata  + 2    
Camptogramma bilineata  + sh  X X 
Pelurga comitata  + 2 X  X 
Eulithis testata  3 2    
Ecliptopera silaceata  + 1    
Chloroclysta truncata  + 2    
Thera variata  D 1    
Hydriomena furcata  + vh X   
Eupithecia linariata  3 sh X X  
Eupithecia centaureata  + sh X  X 
Eupithecia absinthiata  + 1 X   
Eupithecia assimilata  + 1 X   
Eupithecia vulgata  + vh X X  
Eupithecia subfuscata  + 1    
Eupithecia succenturiata  + 1   X 
Eupithecia simpliciata  + 1 X   
Eupithecia innotata  V 1   X 
Chloroclystis v-ata  + 1 X   
Pterapherapteryx sexalata + 1   X 
Noctuidae      
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Familie 
Artname (lat) 

RL SH Bestand Oberland Unterland Düne 

Acronicta tridens  + 2    
Acronicta aceris  + sh X X  
Cryphia domestica  1 vh X   
Herminia grisealis  + 2 X   
Catocala sponsa  3 1    
Catocala fraxini  3 2 X X  
Catocala nupta  + 2 X   
Scoliopteryx libatrix  + 2  X  
Hypena proboscidalis  + 1 X   
Rivula sericealis  + 1    
Diachrysia chrysitis  + 1 X   
Plusia festucae  3 1 X   
Autographa gamma  nb sh X X X 
Protodeltote pygarga  + 1    
Cucullia umbratica  + vh X X X 
Amphipyra tragopoginis  + sh    
Caradrina morpheus  + sh X X X 
Hoplodrina octogenaria  + vh    
Hoplodrina blanda  + vh   X 
Rusina ferruginea  + 1    
Mormo maura  E 1    
Thalpophila matura  3 2    
Phlogophora meticulosa  + sh X   
Actinotia polyodon  + 1    
Parastichtis suspecta  + 1    
Cosmia trapezina  + sh X   
Agrochola circellaris  + 2 X   
Agrochola lota  + 1    
Eupsilia transversa  + 1    
Brachylomia viminalis  + 2    
Lithophane semibrunnea  + 1    
Apamea monoglypha  + sh X X  
Apamea lithoxylaea  + 1    
Apamea crenata  + 2    
Apamea oblonga  3 vh    
Apamea remissa  + sh    
Apamea unanimis  + 2    
Apamea anceps  + sh X  X 
Apamea sordens  + sh X   
Apamea ophiogramma  + 2    
Oligia strigilis  + sh X X  
Oligia latruncula  + 1    
Mesoligia furuncula  + sh X X X 
Mesoligia literosa  + sh X  X 
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Familie 
Artname (lat) 

RL SH Bestand Oberland Unterland Düne 

Mesapamea secalis  + vh X X X 
Mesapamea secalella  + 1    
Photedes minima  V 2   X 
Luperina testacea  + sh X X  
Rhizedra lutosa  + 1    
Amphipoea fucosa  + vh X X X 
Hydraecia micacea  + sh  X  
Archanara neurica  + 1 X   
Arenostola phragmitidis  + 2 X  X 
Chortodes fluxa  + 1 X   
Chortodes elymi  + sh X  X 
Discestra trifolii  + sh X   
Lacanobia oleracea  + vh X  X 
Lacanobia thalassina  + 1    
Lacanobia suasa  + 1    
Hada plebeja  + 1 X   
Sideridis albicolon  2 vh   X 
Heliophobus reticulata  + sh X X X 
Melanchra persicariae  + vh    
Mamestra brassicae  + vh    
Mythimna ferrago  + sh X   
Mythimna impura  + sh   X 
Mythimna pallens  + vh   X 
Mythimna comma  + vh X   
Orthosia incerta  + 1    
Cerapteryx graminis  + vh    
Tholera decimalis  + 1    
Axylia putris  + vh   X 
Ochropleura plecta  + sh    
Diarsia mendica  + 1    
Diarsia brunnea  + 1    
Diarsia rubi  + sh    
Noctua pronuba  + sh X  X 
Noctua orbona  + 2   X 
Noctua comes  + sh   X 
Noctua fimbriata  + 1    
Noctua janthina  + 2    
Noctua interjecta  + 2    
Rhyacia simulans  V 1    
Graphiphora augur  + vh X X X 
Eugnorisma depuncta  + vh    
Xestia c-nigrum  + sh X X  
Xestia ditrapezinum  E 2    
Xestia triangulum  + 2    
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Familie 
Artname (lat) 

RL SH Bestand Oberland Unterland Düne 

Xestia xanthographa + vh  X  
Naenia typica  2 2 X   
Peridroma saucia  nb 1 X   
Euxoa tritici  + sh    
Euxoa cursoria  2 sh   X 
Agrotis ripae  2 2   X 
Agrotis ipsilon  nb 1    
Agrotis exclamationis  + sh X X X 
Agrotis segetum  + sh    
Agrotis vestigialis  3 vh   X 
Lymantriidae      
Lymantria monacha  + sh X   
Orgyia antiqua  + vh   X 
Euproctis chrysorrhoea  3 2    
Euproctis similis  + 1   X 
Leucoma salicis  3 sh X   
Nolidae      
Nola cucullatella  + 2    
Earias clorana  + sh   X 
Arctiidae      
Lithosia quadra  1 1 +    
Eilema complana  + 1 X   
Phragmatobia fuliginosa  + 1   X 
Spilosoma lutea  + 2 +    
Arctia caja  + 2 +    
Tyria jacobaeae  + 1    

 

Zu berücksichtigen ist, dass seit der letzten Erhebung der Schmetterlingsfauna 

Helgolands fast 30 Jahre vergangen sind, in denen sich die Fauna Helgolands 

wahrscheinlich verändert haben wird. Aktuellere Untersuchungen liegen derzeit 

aber nicht vor. 

Nachfolgend wird das recherchierte Artenspektrum anhand der derzeit aktuellen 

Roten Liste Schleswig-Holsteins (KOLLIGS 2009) charakterisiert.  

Zwei Nachtfalterarten sind als vom Aussterben bedroht aufgeführt. Eine dieser 

Arten ist zwischenzeitlich sicher erloschen, Lithosia quadra wurde schon seit 1938 

nicht mehr gefunden. Die zweite Art, Cryphia domestica, wurde zu Beginn des 

vorigen Jahrhunderts (1908) ebenso gefunden wie in den 1970er Jahren (1971 

und 1974). Dies spricht für eine stabile Bodenständigkeit, welche bis zur Gegen-
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wart Bestand haben kann. Die Art ist als Besiedler von Felshabitaten darüber hin-

aus eine Charakterart Helgolands.  

Sechs Arten werden als stark gefährdet aufgeführt. Die beiden Arten Hipparchia 

semele und Euxoa cursoria wurden bis in die 1980er Jahre stetig nachgewiesen, 

so dass sie als heimische anzusehen waren und dies mit sehr hoher Wahrschein-

lichkeit immer noch sind.  

Zwölf Arten werden als gefährdet aufgeführt. Für die Art Hyles galii gilt ebenfalls, 

dass sie seit 1938 nicht mehr registriert wurde, TIEDEMANN (1986) hat die Anga-

ben von früheren Autoren übernommen. Vorkommen dieser Nachtfalterart sind als 

erloschen anzusehen. 

Der Trauermantel (Nymphalis antiopa) gilt dagegen als Arealerweiterer. Die Art ist 

bekannt dafür, dass sie jahrweise häufig auftritt und dann oft jahrelang nicht beo-

bachtet wird. Dieser zyklische Häufigkeitswechsel (EBERT 1991) kann sich durch 

die Insellage verstärkt auswirken, dennoch ist Helgoland nach wie vor als potenzi-

eller Lebensraum für diese Tagfalterart anzusehen.  

 

Die Artenvielfalt der bis in die 1980er Jahre nachgewiesenen Schmetterlingsarten 

ist angesichts der Kleinräumigkeit der Insel als relativ hoch anzusehen und ist aus 

naturschutzfachlicher Sicht grundsätzlich als wertvoll einzustufen. Im Verzeichnis 

der Großschmetterlinge der Insel Helgoland (TIEDEMANN 1986) finden sich eine 

Reihe von Wert gebenden Arten, der Anteil von Arten, die in einer Gefährdungska-

tegorie der Roten Liste Schleswig-Holstein (KOLLIGS 2009) geführt werden, be-

trägt 11 %. Einige Vorkommen waren allerdings schon zum Publikationszeitpunkt 

erloschen. Als qualitativ bedeutend sind vor allem Arten der offenen Grasflächen 

zu nennen, ihr Anteil am Gesamtartenspektrum beträgt 28,6 %. Für den Lebens-

raum der offenen Grasflächen, der auch für das Nord-Ost-Land charakteristisch 

ist, sind die 3 Nachtfalterarten Euxoa cursoria, Agrotis ripae und Thalpophila matu-

ra exemplarisch zu nennen.  

Hinzu treten Arten der Gebüsch- und Gehölzbestände. 

Andererseits ist auffällig, dass sehr weit verbreitete und nicht allzu anspruchsvolle 

Arten fehlen oder in den letzten Jahren der Untersuchung nicht mehr aufgetreten 
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sind. Dies trifft für die beiden Bärenspinnerarten Gelbe Tigermotte (Spilosoma 

lutea) und Brauner Bär (Arctia caja) zu. Die Gelbe Tigermotte (Spilosoma lutea) 

kam auf Helgoland in der Varietät zatima vor, dies war der einzig bekannte Fund-

ort dieser Form. Ihr Vorkommen auf Helgoland erlosch in den 1930er Jahren. 

Auch wenn sie zwischenzeitlich erloschen ist, so repräsentiert die Art das Potenzi-

al, das mit der Insellage verknüpft ist. In der Teilisolation können sich stets neue 

Formen oder Varietäten entwickeln.  

Die flug- und ausbreitungskräftigen Wanderfalter aus der Familie der Schwärmer 

(Sphingidae) verdeutlichen noch einen weiteren Wert gebenden Potenzial-Aspekt. 

Die Hochseeinsel Helgoland bildet im wahrsten Sinn des Wortes einen Trittstein in 

der Deutschen Bucht. Hier sind die beiden Nachtfalterarten Windenschwärmer 

Agrius convolvuli und Acherontia atropos zu nennen, welche auch über die offene 

See wandern. Falterbeobachtungen auf offener See wurden auch in jüngster Zeit 

bekannt. OLTHOFF (schriftl. Mitt. 2009) meldete 7 Arten in über 70 Individuen. 

Diese Meldung zeigt, dass Falter in der Lage sind, große Distanzen über Wasser 

zurück zu legen und legt die Vermutung nahe, dass Helgoland regelmäßig auch 

von neuen Arten erreicht werden kann. Hinzu kommt eine mögliche Verschlep-

pung durch Schiffe, indem Nachtfalter von der Schiffsbeleuchtung angelockt wer-

den und nach Helgoland verbracht werden.  

 

Im zweiten Schritt der Potenzialabschätzung wurden die botanischen Daten der 

aktuellen Biotoptypenkartierung sowie der gezielten Erfassung der Pflanzen der 

Roten Listen des Jahres 2012 (Tabelle 4-1) herangezogen und auf potenzielle 

Futterpflanzen hin geprüft. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass im Rahmen der 

Biotoptypenkartierung kein vollständiges Pflanzenarteninventar aufgenommen 

wurde, die Charakterarten des jeweiligen Biotoptyps wurden jedoch erfasst und 

ermöglichen eine fundierte Abschätzung der in Betracht kommenden Falterarten 

(s. Tabelle 4-6). Etwa 50 Pflanzenarten kommen als Raupenfutterpflanze in Frage. 

Bei den Falterarten kann es zu Doppelnennungen kommen, da mehrere Futter-

pflanzenarten akzeptiert werden.  
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Tabelle 4-6: Systematische Liste der potenziell vorkommenden Großschmetter-

lingsarten, welche auf der Basis der Pflanzennachweise der Biotoptypenkartierung 

2012 prognostiziert werden können. Angaben der Gefährdung nach der Roten Liste 

des Landes Schleswig-Holsteins (KOLLIGS 2009). 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = 

stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, + = ungefährdet, A = Arealerweite-

rer, D = Daten ungenügend, E = Einzelfunde, G = Gefährdung anzunehmen, nb = 

nicht bewertet. Einschätzung des potenziellen Vorkommens. 3 = Vorkommen sehr 

wahrscheinlich, 2  = Vorkommen möglich, 1 = Vorkommen nicht auszuschließen, 0 

= gegenwärtiges Vorkommen ausgeschlossen. Zudem ist angegeben, ob Art bereits 

in TIEDEMANN (1986) angegeben wurde. + = ja, - = nein. 

Familie 
Artname (lat) potenzielle Futterpflanzen RL SH 

Potenzielles 
Vorkommen 

Nachweis in 
TIEDEMANN 

(1986) 
Hepialidae     
Korscheltellus lupulina  Große Brennnessel + 3 x 
Hepialus humuli  Große Brennnessel + 2 - 

Limacodidae     
Apoda limacodes  Berg-Ahorn + 1 - 

Zygaenidae     
Adsicta statices  Kleiner Sauerampfer 3 1 - 

Sesiidae     
Pennisetia hylaeiformis  Brom- und Himbeere(n) + 3 - 
Sesia bembeciformis  Grau-Weiden V 1 - 
Synanthedon flaviventris  Grau-Weiden + 1 - 
Bembecia ichneumoniformis  Gewöhnlicher Hornklee 1 1 - 
Synansphecia muscaeformis  Sand-Grasnelke 2 2 - 

Cossidae     
Cossus cossus  Weiden V 2 - 

Lasiocampidae     
Trichiura crataegi  Weißdorn 2 2 - 

Saturniidae     
Saturnia pavonia  Brombeere(n) 3 1 - 

Sphingidae     
Smerinthus ocellata  Korb-Weiden + 3 x 
Laothoe populi  Korb-Weiden + 0 x 
Macroglossum stellatarum  Labkraut nb 3 x 
Proserpinus proserpina  Nachtkerze A 1 - 
Deilephila porcellus  Labkraut + 1 - 

Hesperiidae     
Thymelicus lineola  Behaarte Segge + 2 - 
Thymelicus lineola  Knäuelgras + 2 - 

Papilionidae     
Papilio machaon  Wilde Möhre G 1 - 

Pieridae     
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Familie 
Artname (lat) potenzielle Futterpflanzen RL SH 

Potenzielles 
Vorkommen 

Nachweis in 
TIEDEMANN 

(1986) 
Aporia crataegi  Kartoffel-Rose 0 0  
Pieris brassicae  Klippen-Kohl + 3 x 
Pieris rapae  Klippen-Kohl + 3 x 

Lycaenidae     
Lycaena phlaeas  Kleiner Sauerampfer + 1 - 
Lycaena tityrus  Wiesen-Sauerampfer V 0 - 
Celastrina argiolus  Echter Steinklee + 0 - 
Celastrina argiolus  Steinklee + 0 - 
Aricia agestis  Gemeiner Reiherschnabel + 0 - 
Polyommatus icarus  Gewöhnlicher Hornklee + 1 x 

Nymphalidae     
Vanessa atalanta  Große Brennnessel nb 3 x 
Vanessa cardui  Acker-Kratzdistel nb 3 x 
Inachis io  Große Brennnessel + 1 x 
Aglais urticae  Große Brennnessel + 3 x 
Polygonia c-album  Große Brennnessel + 0 - 
Araschnia levana  Große Brennnessel + 0 - 
Melitaea cinxia  Breit-Wegerich 2 0 - 
Pararge aegeria  Behaarte Segge + 0 - 
Lasiommata megera  Rohr-Schwingel 2 1 x 
Lasiommata megera  Rot-Schwingel + 1 x 
Coenonympha pamphilus  Gemeines Rispengras + 2 - 
Aphantopus hyperantus  Behaarte Segge + 1 - 
Aphantopus hyperantus  Gemeines Rispengras + 1 - 
Maniola jurtina  Gemeines Rispengras + 3 x 

Drepanidae     
Thyatira batis  Brombeere(n) + 1 - 

Geometridae     
Chiasmia clathrata  Saat-Wicke + 1 - 
Chiasmia clathrata  Zaun-Wicke + 1 - 
Ennomus quercinaria  Berg-Ahorn 3 1 - 
Peribatodes rhomboidaria  Gemeine Waldrebe + 1 x 
Anticlea badiata  Hunds-Rose + 1 - 
Anticlea badiata  Kartoffel-Rose + 1 - 
Anticlea derivata  Hunds-Rose + 1 - 
Mesoleuca albicillata  Brombeere(n) 3 1 - 
Eulithis pyraliata  Wiesen-Labkraut + 2 - 
Eulithis pyraliata  Labkraut + 2 - 
Chloroclysta truncata  Brombeere(n) + 2 - 
Cidaria fulvata  Kartoffel-Rose + 2 - 
Perizoma alchemillata  Stechender Hohlzahn + 1 - 
Eupithecia tenuiata  Grau-Weiden + 0 - 
Eupithecia exiguata  Brombeere(n) + 0 - 
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Familie 
Artname (lat) potenzielle Futterpflanzen RL SH 

Potenzielles 
Vorkommen 

Nachweis in 
TIEDEMANN 

(1986) 
Eupithecia pygmaeata  Gemeines Hornkraut 2 0 - 
Eupithecia centaureata  Tüpfel-Hartheu + 3 x 
Eupithecia absinthiata  Wasser-Dost + 1 x 
Eupithecia tripunctaria  Wasser-Dost + 0 - 
Eupithecia tripunctaria  Schwarzer Holunder + 0 - 
Eupithecia subfuscata  Wasser-Dost + 1 x 
Eupithecia subfuscata  Tüpfel-Hartheu + 1 x 
Eupithecia subfuscata  Schwarzer Holunder + 1 x 
Eupithecia icterata  Schafgarbe  0 - 
Eupithecia insigniata  Weißdorn 1 0 - 
Eupithecia millefoliata  Schafgarbe 2 0 - 
Eupithecia virgaureata  Wasser-Dost + 0 - 
Gymnoscelis rufifasciata  Gemeine Waldrebe + 1 - 
Gymnoscelis rufifasciata  Wasser-Dost + 1 - 
Chloroclystis v-ata  Gemeine Waldrebe + 1 x 
Chloroclystis v-ata  Wasser-Dost + 1 x 
Nothocasis sertata  Berg-Ahorn 3 1 - 

Noctuidae     
Acronicta auricoma  Brombeere(n) 3 2 - 
Acronicta euphorbiae  Schafgarbe D 0 - 
Acronicta strigosa  Weißdorn 3 0 - 
Acronicta rumicis  Brombeere(n) V 2 - 
Simyra nervosa ( Kleines Habichtskraut + 0 - 
Simyra albovenosa  Sand-Segge + 1 - 
Simyra albovenosa  Behaarte Segge + 1 - 
Hypena proboscidalis  Große Brennnessel + 1 x 
Abrostola tripartita  Große Brennnessel + 1 - 
Abrostola triplasia  Große Brennnessel + 1 - 
Amphipyra pyramidea  Kartoffel-Rose + 1 - 
Panemeria tenebrata  Gemeines Hornkraut V 0 - 
Phlogophora meticulosa  Große Brennnessel + 3 x 
Actinotia polyodon  Tüpfel-Hartheu + 1 x 
Chloantha hyperici  Tüpfel-Hartheu + 0 - 
Parastichtis ypsillon  Korb-Weiden V 0 - 
Agrochola helvola  Brombeere(n) + 2 - 
Allophyes oxyacanthae  Weißdorn + 1 - 
Apamea scolopacina  Gemeines Rispengras + 1 - 
Gortyna flavago  Wasser-Dost + 1 - 
Lacanobia w-latinum  Huflattich 3 2 - 
Melanchra persicariae  Große Brennnessel + 3 x 
Mamestra brassicae  Klippen-Kohl + 3 x 
Mythimna ferrago  Knäuelgras + 3 x 
Mythimna straminea  Sand-Segge + 2 - 
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Familie 
Artname (lat) potenzielle Futterpflanzen RL SH 

Potenzielles 
Vorkommen 

Nachweis in 
TIEDEMANN 

(1986) 
Mythimna straminea  Behaarte Segge + 2 - 
Mythimna l-album  Knäuelgras A 1 - 
Noctua comes  Wiesen-Labkraut + 3 x 
Noctua comes  Labkraut + 3 x 
Noctua comes  Huflattich + 3 x 
Noctua comes  Große Brennnessel + 3 x 
Noctua fimbriata  Huflattich + 1 x 
Xestia c-nigrum  Wiesen-Labkraut + 3 x 
Xestia c-nigrum  Labkraut + 3 x 

Lymantriidae     
Orgyia antiqua  Weißdorn + 0 x 
Orgyia antiqua  Kartoffel-Rose + 0 x 
Euproctis chrysorrhoea  Weißdorn 3 1 - 
Euproctis chrysorrhoea  Kartoffel-Rose 3 1 - 

Nolidae     
Meganola albula  Brombeere(n) + 1 - 
Earias clorana  Korb-Weiden + 3 x 

Arctiidae     
Arctia caja  Große Brennnessel + 0 x 

 

Auf der Basis der Pflanzennachweise der Biotoptypenkartierung können zunächst 

insgesamt 117 Großschmetterlingsarten prognostiziert werden, abzüglich der Ar-

ten, für die ein rezentes Vorkommen ausgeschlossen wird (28 Arten), verbleiben 

89 Arten, von denen 14 (entsprechen knapp 16 %) auf der Roten Liste Schleswig-

Holstein (KOLLIGS 2009) in einer Gefährdungskategorie (RL 1 - 3 und G) geführt 

werden. Vorkommen von streng geschützten Arten im Sinne des § 7 (2) Nr. 14 

BNatSchG werden nicht als wahrscheinlich gesehen. Aufgrund des Vorkommens 

der Nachtkerze (Oenothera biennis) wären Vorkommen des Nachtkerzenschwär-

mers (Proserpinus proserpina) möglich. In Anbetracht der vereinzelten Vorkom-

men der Nachtkerze und der bekannten Verbreitung des Nachtkerzenschwärmers 

sind derzeitige Vorkommen auf Helgoland zwar nicht wahrscheinlich, generell ist 

eine Besiedlung durch Verdriftung oder Verschleppung zukünftig aber nicht aus-

zuschließen. Rezente Nachweise liegen für den Raum Bremen, aus Pinneberg 

und aus dem Westen Hamburgs vor. Der Hauptverbreitungsschwerpunkt liegt 

aber bei Geesthacht, östlich von Hamburg. 
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Für 35 der 89 Arten (entsprechen ca. 39 %) liegen bereits konkrete Nachweise 

aus den Daten von TIEDEMANN (1986) vor.  

Mindestens 17 der Arten sind weit verbreitet, sie tolerieren eine Reihe von Habita-

ten, sind recht polyphag oder sie leben an der weit verbreiteten Großen Brenn-

nessel (Urtica dioica). Einige sind als echte Ubiquitärarten anzusehen, wie z. B. 

die Nachtfalterarten Achateule Phlogophora meticulosa, Flohkrauteule Melanchra 

persicariae und das Schwarze C Xestia c-nigrum .  

Zwölf Arten konnten vor den Untersuchungen von TIEDEMANN (1986) nur in Ein-

zelexemplaren oder nur in einem einzigen Jahr nachgewiesen werden. Solchen 

Arten kann trotz bestehendem Nachweis rezent nur ein geringes Potenzial be-

scheinigt werden. Beispiele hierfür sind die beiden Tagfalterarten Schwalben-

schwanz (Papilio machaon) und Mauerfuchs (Lasiommata megera). Der Schwal-

benschwanz ist ein flugkräftiger, vagabundierender Falter, er kann jederzeit auch 

bis Helgoland vordringen. Trotz des Vorkommens der Futterpflanzen wie Wilde 

Möhre (Daucus carota) und Gräserarten, gehört aber sicher nicht zu den Arten, 

die sich dort dauerhaft ansiedeln werden. Der Grund hierfür liegt in der Anfälligkeit 

der Art gegenüber Inzuchtdepression. Das bedeutet, die Art kann dauerhaft nur 

dann existieren, wenn eine sehr große Population vorhanden ist, die auch gene-

tisch vielfältig ist, oder wenn dauerhaft neue Falter von außerhalb in die Populati-

on einwandern und den Genpool auffrischen. Der Mauerfuchs gehörte Ende der 

1960er Jahre zu den häufigsten Tagfaltern. Er ist aber in den letzten Jahren im 

gesamten norddeutschen Raum selten geworden, so dass ein Vorkommen auf 

Helgoland vorläufig eher unwahrscheinlich ist.  

 

Die 28 Arten, für die ein rezentes Vorkommen im Untersuchungsgebiet ausge-

schlossen wird, umfassen Arten, die zwar aufgrund der vorhandenen Pflanzen 

prognostizierbar sind, die gute Kenntnis des aktuellen Verbreitungsgebietes oder 

aber der Habitatansprüche schließt ein Vorkommen auf Helgoland jedoch aus. 

Hierzu dienen 2 Beispiele:  

Der Tagfalter Wegerich-Scheckenfalter (Melitaea cinxia) ist schwerpunktmäßig nur 

im östlichen Schleswig-Holstein verbreitet. Eine Besiedlung Helgolands wäre nur 
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durch aktive Verschleppung denkbar. Darüber hinaus ist anzunehmen, dass trotz 

vorhandener Futterpflanzen der atlantische Klimabereich von der Art nicht vertra-

gen wird.  

Die Nachtfalter Weiden-Flachkopfeule (Parastichtis ypsillon) besiedelt feuchte 

Weidenbruchgehölze und ist hinsichtlich ihrer Verbreitung ebenfalls auf die östli-

chen Landesteile Schleswig-Holsteins beschränkt.  

50 Arten kann nur eine geringe Vorkommenswahrscheinlichkeit bescheinigt wer-

den. Hier finden sich vor allem Arten, die an Gehölze oder Waldlebensräume ge-

bunden sind. Zwar finden sich auf Helgoland die Futterpflanzen, diese bilden aber 

vermutlich keine ausreichend dichten Bestände. Für 17 Arten ist von einer mäßi-

gen bis gute Vorkommenswahrscheinlichkeit auszugehen. Hierzu gehören Arten 

wie der Nachtfalter Grasnelken-Glasflügler (Synansphecia muscaeformis). Die 

Raupe lebt in den Wurzeln der Sand-Grasnelke (Armeria maritima ssp. elongata), 

sie bevorzugt sonnige, sandige Standorte der Futterpflanze. Auch der verwandte 

Himbeer-Glasflügler (Pennisetia hylaeiformis) hat ein gute Vorkommenswahr-

scheinlichkeit. Es ist durchaus denkbar, dass diese Art schon seit längerem auf 

Helgoland vorkommt, aber bisher noch nicht nachgewiesen wurde. Der Grund 

hierfür kann darin gesehen werden, dass zur Zeit der Untersuchung von TIEDE-

MANN (1986) die faunistische Bearbeitung dieser Falterfamilie mithilfe der Phe-

romone (Sexuallockstoffe) noch nicht etabliert war. Zudem liegen aktuelle Unter-

suchungen zur Schmetterlingsfauna Helgolands nicht vor. 

Die Raupen der beiden Eulenarten Buschheiden-Rindeneule (Acronicta auricoma) 

und die Ampfereule (Acronicta rumicis) leben unter anderem auch an Brombeerar-

ten. Ihnen reichen einige kräftigere Büsche bereits zur dauerhaften Besiedelung 

aus, zumal sie auch weitere Futterpflanzen akzeptieren.  

Abschließend ist für die verbleibenden 22 Arten von einer großen Vorkommens-

wahrscheinlichkeit auszugehen. Zu ihnen gehören häufige Arten wie der Kleine 

Fuchs (Aglais urtica), das Große Ochsenauge (Maniola jurtina) oder der Admiral 

(Vanessa atalanta). 
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Abschließend muss festgestellt werden, dass eine Potenzialabschätzung eine 

theoretische Überlegung aufgrund recherchierter Ergebnisse und bekannter Fak-

ten darstellt. Die Erkenntnisse der TIEDEMANN´schen Untersuchung liegen fast 

30 Jahre zurück. Generell wäre eine erneute Untersuchung angezeigt, um den 

aktuellen naturschutzfachlichen Wert der Falterfauna festzustellen und Verände-

rungen gegenüber den letzten 30 Jahren zu dokumentieren.  
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5 Zusammenfassung 

Im April 2012 wurde die leguan gmbh beauftragt biologische Kartierungen im 

Nord-Ost-Land auf Helgoland durchzuführen, um das naturschutzfachliche Poten-

zial darzustellen. Neben gesetzlich geschützten Biotopen und gefährdeten Pflan-

zenarten umfasste das auch artenschutzfachlich relevante Organismengruppen 

wie Brutvögel. 

Das Vorkommen weiterer artenschutzrechtlich relevanter Organismengruppen wie 

Säugetiere, Amphibien und Reptilien wurde abgeschätzt.  

Darüber hinaus erfolgte eine Potenzialabschätzung zum Vorkommen der Schmet-

terlinge anhand bekannter Nachweise und der 2012 erfolgten botanischen Kartie-

rungen. 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes wurden 116 Fundorte ausgewiesen, die 42 

verschiedenen Biotoptypen bzw. Biotoptypenkombinationen zugeordnet wurden. 

Von den ausgewiesenen Fundorten stehen 45 unter dem gesetzlichen Schutz des 

§ 30 (2) BNatSchG. Dabei handelt es sich um Küstenbiotope wie Dünen und Kliffs 

sowie um Trockenrasen auf nicht Dünenstandorten. 

 

Das Nord-Ost-Land ist hinsichtlich seiner Entstehung und Gestaltung stark anth-

ropogen überprägt, so wurden zahlreiche zum Teil standortfremde Ziergehölze 

angepflanzt. Auch zahlreiche Gartenflüchter wurden festgestellt. 

Davon unabhängig konnten innerhalb des Untersuchungsgebietes in den beiden 

Begehungen 6 Pflanzenarten der Roten Listen nachgewiesen werden. Dabei han-

delt es sich um den Europäischen Stechginster (Ulex europaeus), der in Schles-

wig-Holstein als stark gefährdet geführt wird, sowie die landesweit als gefährdet 

eingestuften Arten Pfeilkresse (Cardaria draba), Golddistel (Carlina vulgaris) und 

Kahle Melde (Atriplex glabriuscula). Darüber hinaus wurde mit dem Klippen-Kohl 

(Brassica oleracea) eine als selten geführte Art nachgewiesen.  

Zusätzlich wurden 10 Pflanzenarten der Vorwarnliste Schleswig-Holsteins nach-

gewiesen, für die eine Gefährdung derzeit nicht attestiert wird. Dabei handelt es 

sich um Gewöhnliche Margerite (Leucanthemum vulgare agg.), Scharfes Beruf-

kraut (Erigeron acris), Wegwarte (Cichorium intybus), Wiesen-Flockenblume 
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(Centaurea jacea), Feld-Klee (Trifolium campestre), Gewöhnlicher Hornklee (Lotus 

corniculatus), Gemeine Hainbinse (Luzula campestris) Schaf-Schwingel (Festuca 

ovina), Frühe Haferschmiele (Aira praecox) und Sand-Segge (Carex arenaria). 

Für 3 weitere Arten wird die Datenlage zur Gefährdung als defizitär eingestuft 

(MIERWALD & ROMAHN 2006). Bundesweit ist lediglich für das Echte Löffelkraut 

(Cochlearia officinalis) eine Gefährdung anzunehmen. 

In den 4 erfolgten Begehungen zur Brutvogelerfassung konnten innerhalb des Un-

tersuchungsgebietes 9 Brutvogelarten mit insgesamt 16 Revierpaaren nachgewie-

sen werden. 

Mit Ausnahme des Haussperlings (Passer domesticus), der bundesweit auf der 

Vorwarnliste steht, sind sämtliche Arten sowohl bundes- als auch landesweit als 

ungefährdet eingestuft. 

Die Erfassungsergebnisse wurden mit den Aussagen zu Brutvorkommen auf Hel-

goland von DIERSCHKE et al. (2011) verglichen und können als repräsentativ 

angesehen werden. 

Greifvogelhorste sowie Höhlen für Eulen und Spechte wurden nicht festgestellt. 

Das an der Ostklippe festgestellte Krähennest blieb zumindest 2012 unbesetzt. 

Hinsichtlich der Schmetterlingsfauna ergibt sich aus den recherchierten Altdaten 

und der Abschätzung der rezenten Vorkommenswahrscheinlichkeit, dass die real 

nachgewiesene Artenvielfalt der Schmetterlinge - zumindest bis in die 1980er Jah-

re - angesichts der Kleinräumigkeit der Insel relativ hoch war. Es sind 178 Groß-

schmetterlingsarten für Helgoland bekannt (vgl. TIEDEMANN 1986), von denen 

einige aber rezent nicht mehr vorkommen. Die Abschätzung der Vorkommens-

wahrscheinlichkeit auf Basis der Biotoptypenkartierung 2012 ergibt 89 Arten, die 

mit unterschiedlichem Potenzial im Nord-Ost-Land vorkommen können.  

Der besondere naturschutzfachliche Wert der Schmetterlingsfauna Helgolands 

sowie des Nord-Ost-Landes liegt bei den Arten der offenen Graslandschaften und 

der Sonderhabitate der Felsen.  

Eine Erfassung weiterer artenschutzrechtlich relevanter Organismengruppen war 

nicht erforderlich, da ihr Vorkommen im Vorwege ausgeschlossen werden konnte. 
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7 Fotoanhang 

 
Abbildung 7-1: Blick von der Klifftreppe auf das Nord-Ost-Land, im Hintergrund ist 

die Jugendherberge zu sehen. 

 

Abbildung 7-2: Trockenrasen (Fundort NOL56) mit Blick auf die Ostklippe und den 

Gebüschstrukturen. 
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Abbildung 7-3: Blick auf die Küstendüne mit Blick nach Westen. 

 
Abbildung 7-4: Trockenrasen nordwestlich des Wilhelm-Mielck-Hauses (Fundort 

NOL29). 
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Abbildung 7-5: Trinkwasserbrunnen mit Ruderalflur (Fundort NOL116). 

 

Abbildung 7-6: Trockenrasen südöstlich des Herman-Mielck-Hauses (Fundort 

NOL47). 
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Abbildung 7-7: Großflächig gepflanzter Gebüschbestand (Fundort NOL33). 

 
Abbildung 7-8: Kartoffel-Rosen-Gebüsch am Sportplatz (Fundort NOL91). 



 

 

 


